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Das Ende des „Times Rummels.

Wie vorauszuſehen war,
Volke und in der engliſchen

hat ſich im engliſchen
Preſſe die Erregung über

den Brief des deutſchen Kaiſers an den Marineminiſter
Lord Tweedmouth bald wieder gelegt, nachdem in
beiden Häuſern des Parlaments von miniſteriekler
Seite die
wortet worden waren.
Tweedmouth ſelber
harraloſen Sachverhalt,

dort eingebrachten Interpellationen beant
Jm Oberhauſe gab ja Lord

Aufklärung über den einfachen,
wonach es ſich um einen

privaten, perſönlichen und in einem freundlichen und
Ungezwungenen Tone gehaltenen
habe, der auf dem gewöhnlichen
gegangen fei,
als eine offizielle
Lord Asquith,
hauſe außerdem noch,
gar keinen Einfluß auf
nehmen wollen.

Briefwechſel gehandelt
Poſtwege von ſtatten

weshalb des Kaiſers Brief auch nicht
Kundgebung angeſehen werden durfte.
der Schatzkanzler, erklärte im Unter

daß das kaiſerliche Schreiben
die Flottenangelegenheiten habe

Bemerkenswert iſt, daß der frühere
liberale Premierminiſter Lord Roſebery im Ober
Hauſe ſogar erklärte, England habe ſich in dieſer Affäre
durch ſeine Befürchtung

Auch
Zetzeriſche Preſſe,
gemacht,

„als Nation“ etwas lächerlich
polemiſierte er ſcharf gegen die deutſch

welche die Angelegenheit zu einer
Staatsaktion aufgebauſcht habe und meinte zum Schluſſe

aber auch,
fokte, daß

minifſteriellen
Ausfſtellungen,

daß bie Hetzpreſſe beider Länder bedenken
ſte den Frieden Europas ernſtlich gefährde.

Die Konſervativen veider
mit in den Beifall ein,

Häuſer ſtimmten zwar nicht
welchen vie Liberalen denAufklärungsreden ſpendeten, aber vie

welche ihre Wortführer an vieſen Dar
legungen anzubringen hatten, waren recht matt und
belanglos. Man
Epiſode nunmehr für

kann jetzt ſagen, England hält dieſe
erledigt. Die „Times“ freilich,

welche den ganzen Rummel leichtfertig angezettelt hatte,

iſt anderer Meinung und klammert ſtch an die Tat
ſache, daß die Briefe noch immer nicht veröffentlicht
werden „wril deren Inhalt ihr recht geben würde

Dieſe Aue flucht hat man
zugskanonade

ſcht treffend eine Rück
genannt, denn das Cityblatt weiß ſehr

wohl, daß Lord Tweedmouth nicht ſo taktlos ſein
kann, jenen
publizieren.
Seiten bereits manches
briefes erfahren.
die Mitteilung von
daß Lord Eſter es
Schreiben des Briefes veranlaßt hatte.
ZSatte danach
Flottenvereins einen
hieß, daß, wenn der engliſche
Marine,

privaten, zwangloſen Kaiſerbrief zu
Uebrigens hat man ja von anderen

über den Jnhalt des Kaiſer
Kleineren engliſchen Blättern war
gut unterrichteter Seite zugegangen,

geweſen ſei, der den Kaiſer zum

Dieſer Lord
an die Gründer eines neuen engliſchen

Brief gerichtet, in welchem es
Staatsſekretär der

Sir John Fiſher, geſtürzt würde, dies ganz
Deutſchland, vom Kaiſer abwärts, mit Schaden
freude begrüßen würde
rs ihm ſelbſtverſtändlich wider den Strich
richtete er eine perſönliche

Das las der Kaiſer, und da
ging,

Zuſchrift an den ihm be
kannten Marineminiſter Lord Tweedmouth, in welcher
er ſich gegen die Unterſtellung Eſhers verwahrte, der
beſſer täte, ſich um ſeine Rohrleitungen (er iſt nämlich
Schloßhauptmann in Windſor), als um Flottenpolitit
zu kümmern.

Ob dieſe Entſchuldigung zutreffend iſt muß dahin
geſtellt bleiben.
die Angaben,

„Standard“
Briefes in Erfahrung

Weit mehr Wahrſcheinlichkeit haben
welche der Berliner Korreſpondent des

über den eigentlichen Jnhalt des
gebracht haben will Danach

hätte der Kaiſer in folgendem Sinn geſchrieben Es
ſei durchans nicht den
Deutſchland mit Neid,
engliſchen Rüſtungen betrachte.
viele Kriegsſchiffe bauen, wie es

die England allein zu entſcheiden habe.Sache,

Tatſachen entſprechend daß
Furcht oder Uebelwollen die

England könne ſo
wolle; das ſei eine

Deutſchland habe nichts dagegen, ſelbſt wenn es einen
Dre oder ſogar einen Vier Mächte Standard aufrecht
erhalte. Aber Deutſchland branſpruche dasſelbe Recht
für ſich und frage:
dem Ausbau der

Warum begegnet man in England
deutſchen Flotte mit Mißtrauen,

während man von den Flottenrüſtungen anderer
Mächte ohne Erregung Kenntnis nehme z. B. von

denttier
Sit neuesten Marktuotſerungen,

e

SSonnabend den 14.

denjenigen der Vereinigten Staten, Japans uſw.
Die deutſche Flotte ſei nur dazu beſtimmt, die deutſche
Küſte zu verteidigen und die überſeeiſchen Handels
intereſſen Deutſchlands zu ſchützen, infolge deſſen dürfe
ſte nicht als Bedrohung Englands aufgefaßt werden.

Es wird ſich ſchließlich wohl ganz beſtimmt heraus
ſtellen, daß der Kaiſer in dieſer Weiſe an Lord Tweed
mouth geſchrieben hat. Es wäre dann das gerade
Segenteil von dem geſchehen, was vie „DTimes“ den
Engländern weiß zu machen verſucht hatte. Denn
in ſolchen Darlegungen liegt nicht nur nicht die Ab
ſicht, die Geſtaltung des engliſchen Marinebudgets
zu Gunſten Deutſchlands zu beeinfluſſen, ſondern
ſogar eine indirekte Aufforderung an England, mit
ſeiner Flottenverſtärkung rüſtig fortzufahren und die
Flottenausgaben noch zu erhöhen

Als 1896 Kaiſer Wilhelm, anläßlich des völker
rechtswidrigen Einfalls einer Bande Engländer in
die Tranevaalrepublik, eine Beglückwunſchsdepeſche an
den Präſidenten Krüger richtete, weil General CEronje
die ganze Geſellſchaft gefangen genommen und ein
gekerkert haite, da geriet ganz England ebenfalls in
eine ungeheure Erregung und ſprach von einer feind
ſeligen Parteinahme des Kaiſers für die buriſche
Oligarchie. Aber wie nützlich war dieſe Depeſche für
die engliſche Sache in Südafrika! Ohm Krüger er
blickte in derſelben fälſchlicherweiſe eine Aufforderung,
den engliſchen Anſprüchen fortan mit allen Mitteln
Sitgegenzutreten und die Zuſage veutſcher Hilfe, und
bereitete den Krieg vor. der nicht anders, als mit dem
Siege der engliſchen Waffen und mit der Umwandlung
der beiden Burenrepubliken in britiſche Kolonialſigaten
enden konnte. Ohne ſene Depeſche wäre es ſchwerlich
zum Kriege gekommen und würden vie Transvaal
republik und der Oranjefreiſtaat wahrſcheinlich noch
heute beſtehen. Engliſches Mißtrauen gegen Deutſch
land war bisher noch niemals begründet.

Rußlands Politik im „fernen Oſten“.
Die Duma hatte am Mittwoch einen großen

Tag. Die Tribünen waren überfüllt, ebenſo die
Diplomatenloge, von deren erſter Reihe aus der
japaniſche Geſandte aufmerkſam die Sitzung verfolgte.

Auf ver Tagesordnung ſtand die Umwandlung ver
ruſſtſchen Geſandiſchaft in Tokio in eine Botſchaft.
Das Botſchaftergehalt iſt von ver Regierung auf
60 000 Rubel feſtgeſetzt. Die Budgetkommiſſion
wollte, wie ihr Präſident Gutſchkow mitteilte, nur
50 000 Rubel bewilligen. Er erwähnte, der japaniſche
Kriegeminiſter habe im Parlament zu Tokio unlängſt
erklärt, die japaniſche Armee wäre heute nur ein
Drittel ſo ſtark wie während des letzten Krieges.
Wir habes, ſo fuhr der Redner fort, „andere
Nachrichten darüber Möge die zuſſtſche Diplomatie
auf der Hut ſeinl“ Prof. Kapuſtin (Oktrobiſt)
beſchuldigte die ruſſiſche Diplomatie, nie auf der
Höhe geweſen zu ſein. Bei den verſchiedenſten
Vertragsabſchlüſſen hätten immer Fernſtehende als
Makler mitgewirkt und das ruſſtſche Geſchäft abge
ſchloſſen. Selbſt der letzte Friedensſchluß habe unter
der Diplomatie keine geeignete Perſönlichkeit gefunden;
abermals ſei dann ein fernſtehender Mann hinzu
gezogen worden. Der Name des Grafen Witte
wurde von Kapuſtin nicht genannt. „Welche Dienſte
hat eigentlich“, ſo fragte ſchließlich der Redner, „das
Miniſterium des Aeußern geleiſtel? Radikale Reformen
ſind notwendig.“ Allgemeine Bewegung entſteht, als der

Miniſter des Aeußern Jswolski auf der
Rednerbühne erſcheint. Er ſpricht leiſe und monoton.
Die Duma verlangt ſo begann er
„radikale Reformen, was wohl berechtigt iſt. Dieſe
betreffen zunächſt die Zentralverwaltung und werden
ſich dann auch auf unſer Reſſort erſtrecken müſſen.
Die Umwandlung der ruſſiſchen Geſändtſchaft in
Tokio in eine Botſchaft iſt notwendig. Ein Bot
ſchaftergehalt von 60 000 Rubel iſt nicht zu hoch,
doch das iſt es nicht, worauf es ankommt.“ Mit
Erlaubnis des Zaren ſpricht Jswolsti dann über die
äußere Politik Rußlands im fernen Oſten. Die

ärz 1908.

Beziehungen zu allen Mächten, die Intereſſen im
fernen Oſten haben, ſind die allerbeſten, vor
allem unſere Beziehungen zu Japan. Ebenſo
gewährt das Abkommen mit England bezüglich
Zentralaſtens volle Befriedigung. Alle wollen den
Frieden wahren.“ Die politiſche Atmoſphäre ſei
zweifellos günſtig, ſowohl ſpeziell für Rußland als
auch für die allgemeine Ruhe Rußlands Be
ziehungen zu Japan beruhen, wie ihm ſcheine, auf
denſelsen Grundlagen, auf denen überhaupt die
normalen Beziehungen der einzelnen internationalen
Organiemen untereinander beruhen, nämlich auf
gegenſeitiger Achtung vor ihrer hiſtoriſchen Integrität
und der Geſamtheit ihrer Rechte und Intereſſen
Erreichten zwei verbündete Völker eine ſolche Phaſe der Be
ziehungen, ſo nehme die Verantwortung für jede Verletzung
fremder Rechte und Intereſſen zu, gleichzeitig aber auch

das Gefühl der Unantaſtbarkeit der eigenen
Rechte und Jntereſſen. Rußland werde ſich nun
mehr mit beſonderer Klarheit bewußt ſein, daß die
Grenzen ſeiner Beſitzungen in Aſien ein unantaſtbares
hiſtoriſches Erbe ſeten, daß jede Bedrohung derſelben
eine Gefahr für das ganze ruſſiſche Reich bedeute und
daß es daher deſſen höchſte Pflicht ſet, zur Erhaltung
und Entwicklung dieſer Beſittzungen alles daranzuſt tzen.
Er ſei tief überzeugt, daß das ruſſiſche Volk von den
gleichen Gefühlen beſeelt ſei. Jswoleki eiklärte, daß
er Optimiſt ſek. Sein Optimismus baſtere auf der
Stärke Rußlands vas durch den Krieg nicht
gelitten habe, da die verlorenen Landſtriche nicht
dem hiſtoriſchen Erbe Rußlands entnommen, ſondern
erſt ſpäter hinzugekommene Gebiete ſcien. Jeswoleki
trat dann der Anſicht entſchieden entgegen, daß die
diplomatiſche Vertretung Rußlands in Tokio vor dem
Kriege nicht genau über das Aufblühen und die
militäriſche Größe Japans informiert geweſen ſei.
Nachdem Jswoleki die Verſicherung abgegeben hatte,
er arbeite unausgeſetzt an der Erhaltung des
Friedens, ſpendete das ganze Haus, ausgenommen
die Oppoſition, anhaltenden Beifall. Die Duma nahm
ſchließlich einſtimmig die Umwandlung der Geſandt
ſchaft in Tokio in eine Botſchaft an und bewilligte
50000 Rubel als Jahresgehalt fur den Botſchafter

Wie aus Petersburg weiter gemeldet wird,
bildete am Donnerstag die Dumarede des
Miniſters des Aeußern Jsewolski das
Hauptereignis für die geſamte Reſidenzpreſſe, die faſt
ohne Ausnahme ihre volle Befriedigung darüber
äußert. Jewoleki ift es gelungen, Vertrauen zwiſchen
der ruſſiſchen Diplomatie und der Volksvertretung
herzuſtellen, und daß Jswolski mit der ausdrück
lichen Genehmigung des Zaren geſprochen
hat, wie „Nowoje Wremfa“ mitteilt, gibt ſeinen
Worten eine noch größere Bedeutung Die Duma
hat nunmehr ein Recht erworben, über Fragen mit
zuberaten, die die äußere Politik betreffen, und hat
damit gleichzeitig einen gewiſſen Teil der Ver
antwortung dafür übernommen. „Nowoje Wremja“
warnt jedoch vor allzu großem Optimismus und
meint, Jswolekis ruſſiſche Diplomatie müſſe von
kühlen, nüchternen Gedanken geleitet werden, weniger
vom Gefühl. Die jüngſtverfloſſenen Ereigniſſe im
fernen Oſten ſeien das beſte Beiſpiel dafür. Schließ
lich wünſcht das Blatt, Jswolski möge gleich
Baron Aehrenthal vor der Volksvertretung Aufklärungen
geben über die Lage im nahen Oſten. Slo wo
meint, die Rede Jswolokis ſcheine von geſundem Op
timismus bezüglich des fernen Oſtens getragen zu ſein,
in dem Sinne, daß von Feindſeligkeiten keine Rede
ſein könne. Retſch hebt den Umſtand hervor, daß
während der Rede Jswolekis alle Partelzwiſte ſchwiegen,
eine Tatſache, die im Auslande ihre Wirkung nicht
verfehlen dürfte. Eine von dieſer Zeitung veranſtaltete
Umfrage bei verſchiedenen Parteiführern wie Gutſchkow,

Fürſt Uruſſow und Wolkonski, Miljukow, Kapuſtin
uſw. beweiſt, wie vorzüglich der Eindruck iſt, den die
Rede Jswolskis gemacht hat. Eine Ausnahme von
dieſer Regel bildet ſonderbarerweiſe nur die äußerſte
Rechte die Partei der wahren Ruſſen“.



Politische CAebersicht.
OeſterreichUngarn. Zur Reform des

ungariſchen Wahlrechts erklärte am Mittwoch
Miniſterpräſident Dr. Wekerle im Abgeordnetenhauſe
in Beritung der Interpellation des Abg. Farkashazy,
die Regierung beabſichtige, die Vorlage der Wahlreform
noch vor den Sommerferien im Abgeordneten
hauſe einzubringen, damit über ſie in der Herbftſeſſton
verhandelt werden könne. Weiter beantwortete Miniſter
präſident Wekerle auch die Jnterpellation des
Abg. Hamersber, betr. die kroatiſche Politik.
Er führte aus, der Banus hänge nicht von der Ma-
jorität des kroatiſchen Landtages ab. Der Banus
habe die Aufgabe, eine Verſtändigung mit Kroatien
herbeizuführen, er werde ſtrikte auf dem Boden des
Geſetzes verharren, jedoch nicht zurückſchrecken, zu
außerordentlichen Mitteln zu greifen, falls die Aus-
ſchreitungen nicht mit ordentlichen Mitteln eingedämmt

werden könnten. Die jetzige Erregung ſei dadurch
hervorgerufen, daß die Agitation die tendenziöſe Lüge
verbreitete, die Regierung wolle die Rechte der kroa
tiſchen Sprache antaſten.

Jtalien. Jtaliens afrikaniſche Kolonial
politik iſt neuerdings mit Widerwärtigkeiten reich
geſegnet. Wie die „Agenzig Stefani“ melbdet,
empfing die Regierung Mittwoch vormittag gus
Zanzihar ein von dem Schiffe „Caprera“ über brachtes
Telegramm, welches beſagt, daß der Stamm Suliman
mit Unterſtützung von Leuten des Mullah in der
Nachbarſchaft von Djelib am 29 Februar einen
anderen Stamm angegriffen, dreißig Leute dieſes
Stammes getötet und das Vieh weggetrieben habe.
Die italieniſchen Beſatzungen von Merten und Djelib
griffen die Räuber am 3. d. Mis. an, wobei vier
hundert Angehörige des Suliman Stammes ſowie
ſechzig Leute des Mullah ſtelen. Auf italieniſcher
Seite ſind zwei Askaris verwundet und ein Mann
getötet worden. Einer weiteren Meldung der
„Agenciag Stefani“ zufolge erhielt der Miniſter des
Aeußeren am Donnerstag früh eine Depeſche des
Gouverneurs des italieniſchen Somalilandes gus
Mogadiecio vom 4. März, welche die Meldung aus
Merca über einen Kampf mit den Aufſtändiſchen
beſtätigt und noch folgende Einzelheiten enthält Eine
Kolonne von 500 Askaris, kommandiert vom Leutnant
Vitali, überſiel die Aufſtändiſchen in der Nähe von
Dongaba, das in der Mitte des Weges zwiſchen
Djelib und Uebis Cebelli liegt. Nach dreiviertel
ſtündigem Gefecht wurden die Aufſtändiſchen ge
ſchlagen und ihr Lager und ihre Vorräte zerſtört.
Bei der Rückkehr nach Djelib Fieß vie italieniſche
Kolonne von neuem guf die Aufſtändiſchen, die von
Dongaba aus eine Umgehung gemacht und den
Jtalienern einen Hinterhalt gelegt hatten. Nach
heſtigem Kampfe nahm vie Kolonne vie feindlichen
Poſitionen mit dem Bajonett. Der Verluſt der
Italiener beträgt einen Toten und vier Verwundete
Die Verluſte der Aufſtändiſchen ſind bedeutend

Frankreich. Zu Ehren Briſſons fand am
Mitiwoch in Paris ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem
ihm eine Erinnerungemedagille auf die fünfzehnte
Wiederkehr des Tages ſeiner Wahl zum Kammer
präſtdenten überreicht wurde. Miniſterpräſident
Clemencegu feierte den Jubilar im Namen ver
Regierung als einen der hervorragendßen Gründer
der Republik

Spanien. König Alfons ſtattete am Mitt
woch, wie aus Barcelona gemeldet wird in Beglei
tung des Miniſterpräſidenten Maura unv des Marine
miniſters Ferrandiz dem öſterreich ungariſchen Geſchwader

eigen Beſuch ab. Er wurde auf den Apmiralſchiff
vo Sezeerzog Karl empfangen nd blieb eine Stunde
an Bord, wo ein Frühſtück ſtattfand Bei dem Früh
ſiück brachte König Alfons in Beantworlung des
Drinkſpruches des Admirals Ziegler einen ſolchen auf
den Kaiſer von Oeſterreich aus, in dem er daran
erinnerte, daß er ein Enkel des Erzherzogs Karl und
ſtolz darauf ſei, habsburgiſches Blut in ſeinen Adern
zu fühlen. Abends reiſte der König mit dem Miniſter
Präſidenten und dem Marineminiſter nach Madrid

zurück eRumänten. Die neueſten Meldungen aus Ru
mänien lauten wenig beruhigend. An vielen Orten

weigern ſich die Bauern, überhaupt Verträge zu
ſchließen. Die Gutsbeſitzer wandten ſich an das
Miniſterium mit der Bitte, ihnen zu geſtatten fremde
Arbeiter gus der Bukowina einzuführen Von Bukareſt
ſind drei Regimenter nach dem Fürſtentum Moldau
abgegangen.

Marokko. Die franzöſiſchen Truppen in
Marokko dehnen ihr angebliches Polizeimandat
immer weiter aus. General d Amade tele
graphierte am Mittwoch abend vaß die Truppen
bis zur Kasbah el Ahmed, dem großen Verwaliunge
zentrum der Mzab, vorgerückt ſeien und wur beim
Ueberſchreiten der Höhen von Sidi bu Beter geringen
Widerſtand gefunden hätten. Mebrere Teile der
Mzab hätten ſich unterworfen, und die Bevölkerung
kehre zu friedlicher Beſchäftigung zurück. Nach
einer Meldung des Generals Am de hat vie voll

ſtändige Niederlage ver Mzab eine bedrufende
Wirkung gehabt. Der General hat mehrere
eigenhändige Schreiben von Mulay
Häfid und den Führern ſeiner
Mahallas erhalten, in denen ſieum Aufſchub der Operationen nachſuchen
und um Frieden bitten. Außerdem haben die
beiden Miniſter Mulay Hafids, El Glaui und Tugi,
ihre Unterwerfung jetzt in aller Form angeboten.
Nach einer Depeſche des Admirals Philibert aus
Eaſablanca wurden der Franzoſe Paret und der
Italiener Biancht im Gebiete des Medakra
Stammes, in das ſie ſich trotz des von der
Militärbehörde exlaſſenen Verbote gewagt hatten,
von marolkaniſchen Räubern gefangen genommen.

Zum Streit der beiden Sultane wird
franzöſiſchen Blätten aus Tanger berichtet: Nach einer
Meldung aus Rabat hat der Machſen entgegen der
bisherigen Annahme nicht die Abſicht, ſofort eine
Malhalla nach Fez zu entſenden, um dort ſeine Autorität
wiederherzuſtellen. Jn Tanger habe dieſe Meldung
einen ſchlechten Eindruck hervorgerufen, da man hier
in einen Beweis erblicke, daß der Machſen unfähig
ſei, die haſtdiſche Bewegung wirkſam zu bekämpfen
Ein jüngerer marokkaniſcher Beamter erklärte einem
Berichterſtatter, daß der Machſen vor allem das An
ſehen des Sultans an der Küſte und in den an
grenzenden Gebieten befeſtigen wolle. Die Ereigniſſe
arbeteten übrigens für Abdul Aſts. Die Un
zufriedenheit der Bevölkerung von Fez mit dem gegen
wärtigen Schreckensregiment nehme immer mehr zu.
Ob man's wohl glauben darf?

Deutschland.
Berlin, 13. März. Das Kaiſerpaar unter

nahm am Mittwoch nachmittag einen Spaziergang.
Geſtern vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge
des Stellvertreters des Kriegsminiſters und des Chefs
des Militärkabinetts. Um 1 Uhr fand bei dem
Kaiſerpaar anläßlich des Geburtstages des Pinz
Regenten von Bayern ein Frühſtück ſtatt, zu welchem
die Mitglieder der bayriſchen Geſandtſchaft, die
bayeriſchen Mitglieder des Bundesrats die Mitglieder
des bayr dritten Senats des Reichs Mil. Gerichts
und die Chefs der drei Kabinette geladen waren.
Bei der Tafel ſaß ver Kaiſer zwiſchen dem Geſandten
und dem Militärbevollmächtigten Gen. Major Frhrn.
v. Gebſattel, die Kaiſerin zwiſchen Ritter v. Burkhard
und Ritter v. Richter

Der Prinzregent von Bayern), der
am Donnerstag ſeinen 87. Geburtetag feierte hat
aus dieſem Anlaß 48 Strafgefangene begnadigt.
Unter den Begnadigten befinden ſich zwei zu lebens
länglichem Zuchthaus Verurteilte.

(Jn der Plenarſitzung des Bundes
rats) am Mittwoch wurde der Vorlage wegen
Aenderung der Prüfungsordnung für LAerzte und ver
Vorlage, betreffend den Anteil Luxemburgs an der
ſtatiſtiſchen Gebühr, die Zuſtimmung erteilt. Mit
der Ueberweiſung des Entwurfs einer Bekanntmachung,
betreffend die Beſchäftigung von Arbelterinnen in
Konſervenfabriken, und der Vorlage wegen Ausprägung
von fünfzehn Millionen Mark in Silbermünzen an
die zuſtändigen Ausſchüſſe, erklärte die Verſammlung
ſich einverſtanden.

(n ver Erbſchaftsſteuerangelegen
heit des Fürſten Hohenlohe-Langenbürg)
hat Staatsſekretär v Koeller auf den geſtern im
Auszuge mitgeteilten Brief des Fürſten Hohenlohe
nunmehr in der „Straßb. Poſt ein Antwortſchreiben
veröffentlicht Herr v. Koeller erklärt varin, nach dem
im Jahre 1900 abgeänderten Erbſchaftsſteuergeſet
käme auch das Bürgerliche Geſetzbuch in Beiracht,
das gegenüber dem franzöſiſchen Recht einen
doppelten Wohnſitz kenne. Die Feſtin habe
vaher auch in Elſaß Lothringen jhren Wohnſitz gehabt.
Das Geſetz verkange, daß ſechs Monate nach dem
Todesfall die Erben dem Verkehrsſteueramt die er
forderliche Erklärung einſenden Erſt dann ent
ſchieden die Behörden über die Steuerpflicht. Da
nach beſteht ein erheblicher Gegenſatz zwiſchen den
Anſchauungen des Fürſten zu Hohenlohe Langenburg,
der ſich auf ein Gutachten des verſtorbenen Staats
ſekretärs v. Schraut ſtügzt, und des Herrn v Koeller

S (Ueber neue Gefechte und Ueberfälle
in Deutſch Südweſtafrika), deren ſchon Oberſt
leumant Quade in ber Sitzung der Budgetkommiſſion
des Reichstages Erwähnung tat, liegt ſetzt folgende
amtliche Meldung vor Am 8. März wurde eine
deutſche Patroullle, die aus einem Sergeanten, drei
Reitern und zwei Eingeborenen beſtand bei Kubub
(zwiſchen Koes und Gazie, am Weſtrand der Kalahari)
n eiwa 25 Hottentotten erſchoſſen Der nach
Norden abziehende Gegner wurde durch Oberleutnant
Müller mit 25 Reitern verfolgt. Auch in vieſem
Falle dürfte es ſich, wie bei früheren Ueberfällen in
jener Gegend, um Leute Simon Coppers handeln.
Die Kleinen Karrasberge wurden von einer Kompagnie
abgeſucht, nachdem dort in letzer Zeit eine Hottentotten
bande verſchiedene Viehdiebſtähle verübt hatte. Einer
Patrouille gelang es, der Bande ſämtliches geſtohlenes

Vieh und das Eingeborenengerät abzunehmen. Von
dem Kommando der Schutztruppe ſind die erforderlichen
weiteren Maßnahmen zur Unſchädlichmachung der
erwähnten Banden in die Wege geleitet worden.

Die Börſengeſetz-Komödie.

Aus parlamentariſchen Kreiſen des
Reichstages ſchreibt man uns Zur Feier des
50. Antrages wurde heute in der Börſengeſetz
Kommiſſton dem Vorſitzenden, Abg. Singer, ein
ſchönes Bukett überreicht. Singer dankte beſtens
aber er ſetzte witzig hinzu: Der 50. Antrag werde
durch das ſchöne Bukett nicht wohlriechender!

Das trifft allerdings zu. Der 50. Antrag ſetzt
der bisherigen eigenartigen Tätigkeit der Kommiſſion
die Krone auf. Er ſtipuliert Gefängnis und Geld
ſtrafen bis zu 10000 M. für dvieſenigen, die ein
Börſentermingeſchäft, das gegen das Verbot verſtößt,
abſchließt oder vermittelt, wiſſend, daß es ſich um
ein verbotenes Börſentermingeſchäft handelt. Dieſer
noch hinter das jtz ge Geſetz zurückgehende konſer
vative Antrag wurde angenommen. Vorher war
ein Antrag auf Wiederherſtellung des Börſen-
regiſters gleichfalls angenommen worden. Die
erſte Leſung des Geſetzes wurde nach dieſen glorreichen
Verhandlungen beendet.

Das Geſetz iſt durch die konſervativ-klerikale
Koalition ſo ziemlich in ſein Gegenteil verkehrt
worden. Die Beratungen geſtalteten ſich immer mehr
zu einer großen Komödie. Die Regierung hat
wiederholt angedeutet, daß das Geſetz in ſeiner nun
mehrigen Faſſung für ſte nicht annehmbar ſei Für
die freiſinnigen Parteien trifft natürlich dasſelbe zu
Der Einduck in parlamentariſchen Kreiſen überwiegt
jetzt daß das Giſitz überhaupt nur dann zu
Stande kommt, wenn es gelingt, dae
Vereinsgeſetz zu verabſchieden. Die Ver
koppelung von Börſe und Perſammlungsrecht das
fehlte gerade noch, um die politiſche Situation zu
erſchweren!

Vermischtes-
(Jnfolge des Schneeſturmes) blieb in der

Mittwochnacht bet Kjelſaas (Norwegen) ein Eiſenbahnzug
im Schnee ſtecken. Ein Hilfszug fuhr bei dem blendenden
Schneeſturm in den liegengebliebenen Zug hinein und richtete
furchtbare Zerſtörungen unter den Wagen an. Ein Reiſender
wurde gelötet. Vier ſind verwundet. Aerzte ſind zur Hilfe
leiſtung abgereiſt, es iſt aber unwahrſchelnlich, daß ſie an die
Stätte des Zaſammenſtoßes gelangen, denn der Schnee häuft
ſich in immer größeren Mengen. Aus Stockholm meldet
„Wolffs Bureau bei Redaltionsſchluß vom Donnerstag
Wegen andauernden ſtarken Schneefalls ſind große Stocknngen
im Eiſenbahnverkehr eingetreten. Aus Gefle wird gemeldet
daß der Schnellzug von Orſa infolge hoher Schneewehen
nachmittags entglelſt iſt. Ein Hilfszug iſt von Falun ab
gegangey, um die Relſenden abzuholen. Alle Landſtraßen
ſind verſchneit.

(GHochwaſſer in Heſſen Naſſau.) Die Fulda
führt Hochwaſſer und hat berelts bet Münden große Ueber
ſchwemmungen verurſacht. Die Schiffahrt iſt eingeſtellt.
Auch die Einſtellung der Weſerſchiffahrt iſt wegen der Hoch
waſſergefahr zu erwarten. Jn der ganzen Provinz Heffen)
Naſſau iſt außerdem ſtarker Schneefall eingetreten.

(Mutter und Kind in den Brunnen geſtürzt,
Nach einem Familfenſtreite ſtürzte ſich eine Schuhmacher
meiſter witwe in Straſchitß i. B. mit ihrem 6 Monate
alten Kinde in den Ortsbrunnen. Mutter und Kind
konnten nur als Leichen geborgen werden.

(Zum Grubenunglück in Hamſtead) wird aus
London gemeldet, daß die Hilfskolonne, die ſeit mehreren
Tagen an der Befreiung der im Kohlenbergwerk zu Hamſteab
eingeſchloſſenen Bergleute arbeitete, am Mittwoch dreizehn
Leich en herausgeholt hat. Es beſteht keine Hoffnung daß
noch einer der Eingeſchloſſenen am Leben iſt. Man glaubt
daß 26 Mann in der Grube waren. Die Rettungsarbeiten
dauern fort. Man entdeckte auch 30 Pferdeleichen
deren Geruch das Vordingen der Rettungskorps ſehr beſchwerlkch

und gefährlich macht.
(Unvorſichtigkeit auf der Fuchs agd) hat der

Gemeinderat Chriſtoph Gräter von Grabenſtetten mit dem
Leben büßen müſſen. Er verſolgte auf der Jagd einen Fuchs
der ſich in den Bau zurückzog. Gräter ſtieß ſeln geladenes
Gewehr umgekehrt in den Fuchsbau, die Waffe ging dere
die Erſchütterung los und die ganze Ladung drang Gräter
in den Unterleib. Der Tod des Verletzten trat alsbald ein.

Eine begnadigte anonymeBrieſſchreiberin)
Jm Jahre 1903 und Anfang 190 herrſchte in Herrn e
lebhafte Aufregung, hervorgerufen durch anonyme Briefe, welche
mehreren angeſehenen Bürgern von Herne zugingen. Aus
dem Jnhalt ging hervor, daß der Verfaſſer oder die Ver
faſſerin nur ein Mitglied der „Erholung ſein könne. Als
nun ein Mitglied dieſer Geſellſchaft die Frau Amtmann de
a Ro ſche (Baukau) als die Biieſſchreiberin bezeichnete ſtellte
die Straſantrag wegen Beleidigung; die Staatsanwaltſchaft
leitete ein Ermittelungsverfahren ein und erhob dann gegen
Frau de la Roche ſelbſt Anklage wegen Beleidigung, da die
Ermittelungen ergaben, daß dieſe der Briefſchreiberin verdächtig

war. Die Straſtammer hat ſich im Februar 1906 in mehr
kägiger Verhandlung mit der Affäre beſchäftigt und erkannte
auf drei Monate Gefängnis Jetzt kommt die Nachricht
daß die Gefängnisſtrafe im Gnadenwege in eine Geldſtrafe
von 900 Mark umgewandelt worden iſt.

(Eſperanto.) Auf eine vertrauliche Anfrage an die
Polizeibehörden aller Großſtädte, ob das Eſperanto als allge
meine Polizeiverkehrsſprache einzuſühren ſet, erhielt die Pariſer
Präfektur höchſt intereſſante in der Hauptſache zuſtimmende
Antworten. Dresden (Herr Kötting) will für den Gedanken
in Deutſchland eifrig Propaganda machen. Bertillon gedenkt
für die anthropometriſchen Mitteilungen ein Schema
Eſperanto zu entwerfen. Die geſamte Angelegenheit wird in
der Pariſer Präfektur von Monqain, dem Chef der Nach
forſchungsabtellung geführt.

c v
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Anzeigen.
Tr dieſen Teil Ukernimmt die Kedaktios

dem Kolikam gegenüber keine Verantwortung

Kirchen n. FamilienNachrichten.
Sonntag den 15. März
(Reminiscere) predigen

(Geſammelt wird eine Kollekte für die
Diakoniſſen Anſtalt in Kaiſerswerth.)

Dem. Verm. O Uhr: Superintendent
Bithorn. Eröffnungs Gottesdienſt des
Prsvinzial Landrages

Vorm. 111/4 Uhr: Kinder Gottesdienſt im

Heimgange unserer teuren Ents
lichsten Dank.

Dom SNachmittags 5 Uhr. Prüfung der Konfir
manden. Diak. Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Nachmittags 5 Uhr Prüſung der Konfic

mandinnen. Dlak. Schollmeyer.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Keumartt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Bolt
Verm. 241 Uhr Kindergottesdienſt. S
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſt. Delius

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Veichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
2210 Uhr; Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr: Jünglingsvereinr.

In KReipiſch früh 8 Uhr Paſtor Schumann
In Runſtedt ſrüh 8 Uhr. Paſtor Bürger
In Frankleben früh 10 Uhr Paſt. Bürger
Rachmittags 12/2 Uhr Kinderlehre
In Naundorf vorm. 8 Uhr. Paſtor Duval.
In Benndorf vorm. 10 Uhr Paſt. Duval

Jn Wernsdorf vorm. 8 Uhr. Paſtor
Ronicke.

In Neumark um 10 Uhr: Paſt. Ronicke.
Jn Geißelröhzlitz 1/2 Uhr. Paſt. Ronicke.
Sottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
In Spergan vorm. 10 Uhr, Abendmahl.
In Kirchfährendorf vorm. 8 Uhr
Für die Beweiſe herzlicher Tellnahme beim

Begräbnis meiner lieben Frau, unſerer unver
geßlichen Mutter

Karoline Stephan
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren herz
Uchſen Dant Beſonderen Dank dem Herrn
Paſtor Delius für ſeine Troſtesworte am
G. abe, ſowie der Schuljugend für den er-
hehenden Geſang. Dank auch allen, welche
ihren Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten und
ſie zur letzten Ruheſtätte gelelteten.

Meuſchau, den 12. März 1908
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Stephan

Hinscheiden meiner lieben Prau,
sagen hierdurch herzlichen Dank

Anzeige, daß ich den ſogenannten

in ſeiner inneren B. ſchaffenheit u gear
Ziwmer zu erheizen, viel kleiner ſein als bi

Derſelbe iſt pater

hieſiger Kohle eingerichtet. Andere berg
geei net ſür Dauerbrand.
aängenehm, daß man denſelben faſ
Jch habe dieſen Ofen abprobiert, auch
Betrieb und bewähren ſich ſehr gut

S

S

S

C

pr
bei mir

Für die freundlichen Beweiss ſiebevoller Teilnanme beim

Merseburg, den [2. März 1908.
Die trauernden Hinterbliehsnen:

Wamilien Heiurteh Se mit

Pür die unendlich vielen Poweise herzlie

G. Müller, Sparkassen-Repdant,
nebst Kindern

Merseburg, den 13. März 1908.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene W

erliner Grundofen

bekannte Oefen ſind mit hieſiger Kohle nicht
Da dieſer Ofen kleiner ſein kann, iſt es beſonders

fertig an Ort und Stelle bringen kann.

Helzmatertal er part l
O Nr. 318512 eingetragen. Kachelofen mit Luſtzirkulation,

zylinder, darin eingehängtem Waſſertopf. 31

O

II. Stein ſöpfermeister
in Merſeburg, Gotthardtſtraße 41,

Se
Von Sonnadend den 14. d. M. ad ſteht wieder

ein ſehr großer Transport aus erſter Hand

B. MKremmmer,
gegenüber der Reichs poſt

chlafenen sagen allsn herz-

Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
H. Lauge-

Hugo Peckolt.Fritz Schreiber t in

her Tenoahme beim

unserer herzensguten Mutter

Maurergewerks u
Oriskrankenkasse des

Perſehug
Sonntag den 25 März nachmittags 3 Uhr

ordentliche General-Persammlung

der „Guten Auelle“.
Tagesordnung

1. Rechnungslegung 1907.
2 Erhöhung der Beiträge oder Anſchluß an

die ſtädtiſche Kaſſe
3. Anträze.
4. Verſchiedenes

Sonntag den 15
März

Ausſlug
nach Leung.
Abmarſch 2 Uhr

vom Caſino aus.
Gäſte herzlich

w kommen
Der Vorſtand

veitet habe. Derſelbe kann, um ein
8her, wird dadurch billiger und auch viel
tamtlich unter D. R Gebrauch muſter

eiſernem Einhang
Zugleich für Dauerbrand auch mit d

ſind ſchon einige an hieſigem Platze in

l ee
img-belgiſche Pferde

zum Verkauf.

Telephon 367.
Ecke Perſonenbabhnhof-Vekanmmachung.

Zur Pflaſterung der Dorfſtraß Trebnitz
und eines Kommunſkationsweges ſoll die An
fuhr von 7135 qm Pflaſterſteinen vom Bahn-
hof Dürrenberg, 2046 Ifde. m Hochbordſteinen
vom Saaleufer Creypau ſowie die Lieferung

d.
Auswahl junge sehwere Roch-
trs gende nd prima

Nächſten Sonntag den 15.
M. habe ich wieder in groſzer

Hülchhüne mit Kälhern

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 16. März, abends 8 Uhr, in

der „Reichskrone“Familien-Abend.
Zum Gedächtnis des Dichter J v. Eichendorff:

S Vortrages Herrn Lehrer Hauswald: Geſänge und
Gedichte von Eichendorff

Gäſte ſind willkommen.
Der Voritans

Milhelmsburg.
Sonnabend abend
Speckkuchen und ff. Bockbier.

Plerstuhe halber on
Heute Sonnabend, Sonntag und Montag

größtes Mdensfeſt.
Unter anderem

Letzter Anssgehank ff. Bock-
hier.

Für gute Unernaliung
ist geasorgi

e Bierorden t gratis.

Goldne Kugel.
Sonnabend abend und Sonntag

Speckkuchen
und Kirschkuchen.

und Anſuhr von za 3200 ehm Kies amSonnabend den 14. d. N. Sochſe gute Tugkühe Sache Restaurant
erkeit,larct n preiswert zum Verkauf. e Sonnabend abendaachwittags Ah Hermann Heydemreiſch, Saieknoehen.

im Gaſthof zu Trebitz Oru bei Müchet Ter 39 Sonnabend und Sonntag frühwpsa be Wünh Speckkuchen.öffentlich an die Mindeſtfordernden vergeben ewerden. Wohnung, beſtehend ans 5 Räumen, KücheBedingungen werden im Termin bekannt und Zubehör, wird in oder Nähe der Weißen

gemacht. felſerſtraße von erwachſenen Perſonen zum1. Juli zu mieten geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter W I an die Exped. d.
Bl. erbeten

Eine Dame ſucht Wohnung zum 1 Juli
Offerten unter R an die Exed d. Bl erb.

Kohnungs-Geſuch. n eeine Wohn. v. 4 5
Z. nebſt Zubeh. zu mieten geſ. Off. m. Ang
d. Räume u d. Preiſes u. V Z. 50 an die

Dentſcher Kaiſer
Heute Sonnabend Salzknochen.

e BockbierAng. Blohbel.
Kretsehmers hestauratten.

e Sonnabend Salzknvchen
Heute Sonnabend

Sehlachteſest,
E 2

Frau Olara Steger. Krautſtraße 8

Teltuneshote
z wird für die Hriſchaften Senna,

Röſſen, Göhlitzſch und Daspig so

Prima Oehseneisch

und KalbeisehDer Gemeindevorſtand.

NachlaßAnkkion.

J Montag den 16. März,
z risehe

am HierMandel von 80 Pfg an.
Otta Cottschalk, Markt 19

eeecceerooaoaEEEe mFritz dohanze

vormittags 10 Ahr,
jo ken im Hauſe eunmarkt S2 folgende
Gegenſtände meiſtbietend gegen Barzahlung

verdauſt werden Exved d. Bl.I soſa, Kleidergekrotär, versod. Iische, Sie Kenner mr e d en
ziühle, 3 Bettstellon mit Matratzen t. Jutt Minne der Stadt zu mieten geſacht

Federbetten ſpiegel, t e Taschenur
4 Fatarhollrerfahren (bil7), versch. u r Von mit ans z ver
Lieidanesilele und erh. nere

iligtt, Kogehstägnde fort geſucht. Zu melden iu ee ine freundſiche Wohnung iſt an ruhige Hausverkanf. empfiehlt gryed Tr S elden in der
Lente zu vermieten Keumarkt 62 Das Wohnhans gr. Sixtiſtraße 15 ſoll i e Se ſurt nde TWeinverg Doge zum T Ja zu ſofort verkauft werden. Nähere Auskunft erteilt prima 1908 er deutſche e rec e e e Hafermaſtgänfe, anſtändiges kräftiges Kindermädchenche 2 Uhr nachmittags S ima Seut af henen eg prima deutſche Hafermaſt Weißenfelſerſtraßze 29Reines Vogis zu e Winde Gerut enten, Feſicht um aprneear 76 2 r entſ a Tm Vrrwert r r Ferne Wohnnrg en o Sarzatung a e im.geteilt von jetzt an zu vermieten und 1. Juli kaufen geſucht. Off unt Gut a d. Exped. d. Bl prima deutſche Poulets, welche auch n ſelner Küche erfahren iſt nd

t I degiehen. (Vreis 65 und 60 Taler) Grüßerer Sprechapparat, Pariſer Kopfſalat, e eFreundſiche Wohnung 2 Stuben 2 neu, mit eiaigen Platten, billig zu verkaufen Regierungs Aſſeſſor Lobe Lauchſtädteritr. 27.
t Kammein, Küche und Zubehör, für 335 Mk Marh). große polſaftige Zitronen, Junges Mäochen als
e m 1. April Annenſtraße 2 zu vermleten. Otto Hampe Uhrmacher, Frankleben, Stück 5 Pfg. Ds 50 Pfg. fhetes bei Schmidt, Clobigkauerſir. 9 Wäherfelſerſtraß extraſüſze große Apfelſinen, ufwartung

Herrſchaftliche Wohnung Eine dreiteilige eiſerne Egge Sie i e 59 Pis- e n s ner an Siam in e r und einen „Facſchen Zweiſchaar echte Kieler Räucherwaren e n S
ehen zum Verkauf r. Sixti ässiA. gr. Stxtiſtraße 8 u e Zuverlässige Anfwartung.Sonntag früh von 9 hr an Marienſtraße 1

Speckkuchen. Nun entuogen,R. Baumann, Steinſtraße. Rbzageben Sand I.

unger Beamter mit Mutter ſucht I. April Zm eine Keherng mbzltchſt parterre Hſetten Sporiwagen mit Verdeck
mit Preisangabe unter Soh 101 poſt- zu kaufen geſucht. Offerten uster „Sport-
lagernd Dürrenberg wagen an die Exped. d. Bl.



Zur Beachtung.
Entgegen unkontrollierßaren Ge

rüchten erkläre ich, daß ich mein
Geſchäft weiterfahre.

Empfehle mich zur Kusſührung
von

Er Pflagterarpeſten
Adnalſclerung

und ſonſkigen in mein
ſchlagenden Arbeiten

Hochachtend

Richard Mehner
Steinſetzmeiſter,

Weissenfelserstrasse 52.

K. e 021 eSeit 20 Jahren bewahrtAllein Verkauf Ednard Zlauß, Merſeburg.

M. C. Florw
Sonntag den 15. März

Ausflug nach Heuschau
(Kaffeehaus).

Daſelbſt von 3 Uhr an

Tänmzehem.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

MänmJ Männer Turnverein
Heute Sonnabend /29 Uhr
zur Singſtunde werden
olle Sänger gebeten, zu er
ſcheinen.

Morgen Sonntag abend
Familien Tänzchen,

im neuen Schützenhaus.

Nauch Klub

„Meriko“
hält Sonntag den 15 März, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, im
Thüringer Hofe ſein

Vergnügen
ab, won Freunde und Gönner des
Vereins freundlichſt einladet

Der Vorſtand.

e e e eWWeintraube,
Sonnabend und Sonntag

leteien grocces

S Dochblerfegt
bei muſikaliſcher und
humor. Unterhaltung.
ff. Speckkuchen.

e Heue Bedienung De
Es ladet freundlichſt ein

H. Muffeiger.

Sonntag den 15 März, abends 8 Uhr,

gr. Mürchener Bierſeſt
verbunden mit

Konzert der hieſigen Stadtkapelle

Zexke zum mitſingen und Narren e
kappen gratis.

Nachdem

r BI.Entree a Person 20 Pr.
Goſhof De Kronen

Sonnabend
lehten Anſtich von

Bockbier.
Sonntag

Pfannkuchenschmaus
mit musikalischer Unterhaltung

Damenbedienung.
Es labet freandlichſt ein Härtel
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Sämglichke Nenre ten für Wer gar und
Sommer in Aüngliegs- und r

Anzgen, Kleider -Paletots, Männern5 e v nen-Aten, Jacketts eSehtigsen, »NMützen, -Strümpfen uns
empfehlen als Spezialitüt in größter Auswahl von den billigſten bis zu den hoch

feinſten Aus ührun en. Answira nd nge veortofreit

e Neun erofgnet

Verschaffen Sie sich, wenn Sie von diesem Angebot in

Gebranch machen.
Infolge gemeingchatftlicher Einkäufe mit bedeutenden (e-

schäften bin ieh in der Lage, sämtliche Waren in nur erprobt
guten Qualitäten

zu bisher noeh nieht gekannten

beispiellos billigen Preisen
zu Verkaufen.

Merren-Zigsttefen
Von 4,60 M an.

Merven-Setanmirettefe
von 6,25 M. an.

Konfirmne ter See
in grosser Auswahl.

Bee Von 625 M. an.
La Spangensearn e

Von 6,50 Mk. an.
Welsse Batlsehne mit
Spangen Von 2,75 Mk. an

Grosses Lager in Geolci Ralk sehr mit
Kiümckersehnnkaen. Spangen Von 3,25 k. an

e e heder Verguch n
S

m r e ereererere eSckuhwarenhaus

Merseburg, Vntenpliam 9.
i Jeder Käufer ertätt ein Geschenx,

s

Bus z

SHalle a. S,
Leipikgerſtraße 10,
Nähe des Marktes

Bolfshihliolel und Veſehane
geöffnet Sonntag von 11 12 Uhr mittags

und 3—-7 Uhr nachm

Preußiſcher Adler
Sonnabend abend Speek kuchen

Meter estaurgton,
Heute abend Salzknoches.

Guſhof zum goldenen Sfern.

So eute Sonna en S.

e mS HeuteSehlachtetfest,
Otto Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.

2 e HeuteSchlachtefe,
A. Leine, Sand 22

Buchbncerſehrling
für Oſtern geſucht.

Otto BRaurn, Buchbindermeiſter,
Burgſtraße 7.

Kellnerlehrling
ber 1. April geſucht

Wir

Lehrling.
Gewerkschaft Michel,

Frankleben.
i mein Wienſeſſer Geſchäft ſage

per 1. April 1908 einen

Lehrling.
Friedrieh Sechultze, Bonkgeſchaft.

Laufhurgche
per 1. April geſucht. O. A. Steokmner.

a Merxeburn,
Empfehle in größter Auswahl und billigſten Preiſen

Konſirmanden Anzüge in Kammgarn,
Konfirmanden Anzüge in Cheviot,
Konfirmanden Anzüge in Crepe,
Konfirmanden Anzüge in Diagonal,
Konſirmanden- Anzüge in Stoff

von 8 Mk. 50 Pfg. an.
KonfirmandenHüte von 1 Mk. 25 Pfg. an.

Gewähre auf Bareinkäufe

5 Prozent Rabatt.
Mitglied des RabattSpar Vereins

Merſeburg und Umgegend.

mmWereinfahnem. Banmev. geſtickt oder gemalt,
Kunſtleriſche Ausfuhrnng, großte Dauerhaftigkett,

Entwürfe und Koſten-Kuſchläge gratis.
enwer BVahnen fabrik Bonn a Rh.

(oflief. Sr. Maj. d Kaiſers und Kömas, 15 Hofprädtkate.)

Zuverläſſiger Arbeiſer
zur Scheunen und Feldarbeit ſofort geſucht.

Louis Weniger Oberbreite raße 5.
Einen Schon maehergeseſſen
ſucht für dauernde Ardeit

Wumselz, Steinſtraße 9.
Suche ſofort eine junge Dame ans achtbarer

Familie, welche im Nähen etwas bewandert iſt
ung ſich als Verkäuferin und Kontoriſtin aus
bilden will. Angebote unter I an die Exped.
d. Bl. erbeten.

W ehrl. ruft Nenſmidchen
Dpird bei 18 Mk. Lohn monatlich 1 April ge
S ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. B.

Jch ſuche zu ſobald oder zum 1. April ein
älteres ordentliches Hädohlen

bei gutem Lohn, welches ſchon in ähnlichen
Haushaltungen gedient hat.

Frau Prahmewt, fö Ritterſtraße 2.
in jüngeres Nonſmüdchen

per 15. Mär, oder 1 April geſucht
Weißßenfelſerſtraße 37, part.

Zum I. Apri wird eine ſaubere ehrliche

Auf wartung
geſucht Burgſtraße 3.

el GEin Wolfshung Sniertſonsgedigee
abzuholen Schwiedemſtr Kindner, Kötzſchen.

Gans Zoge laufenAbzuholen gegen Erſtaktung der Jnſertionsge

bühreu Schfopau Nr. 47.
Hierzu eine Bellags,
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Jtaliens Balkanpolitik.
Der Mittwochs Sitzung der italieniſchen De

puttertenkammer, in der die Erörterung des
Antrages Barzilat, betreffend die Balkan-
politik, fortgeſetzt wurde, wohnten in den Diplo
matenlogen der öſterreichiſchungariſche Botſchafter, die
Geſandten Serbiens und Rumäniens, der diplomatiſche
Agent Bulgariens, ſowie Legationsſekretäre der fran
zöſtſchen und der türkiſchen Botſchaft bei. Der Abg.
de Marint drückte ſeine Ueberraſchung aus, daß
die öffentliche Meinung Europas ſich jüngſt beunruhigt
habe wegen der türkiſchen Eiſenbahnkonzeſſton an
Oeſterreich Ungarn und der wirkſamen Unterſtützung,
welche Deutſchland der öſterreichiſchen Balkanpolitik
gewährt habe. Dieſe Linie bilde nur einen kleinen
Teil des großen Programms der friedlichen
Durchdringung, von dem ein großer Teil durch
Oeſterreich Ungarn und Deutſchland in der europäiſchen
aſtatiſchen und afrikaniſchen Türkei ſchon verwirklicht
worden ſei. Die beiden Mächte hätten daher keinen
Vertrag verletzt, ſondern ihr Recht ausgeübt

Hierauf ergriff der Miniſter des Aeußeren,
Tittonl, das Wort. Der Redner beſtritt zunächſt,
daß die Erklärung des Freiherrn v. Aehrenthal über
die Bahn Uvac Mitrowitza für ihm eine Ueberraſchung
geweſen ſei und daß der öſterreichiſch ungariſche Miniſter

des Aeußern Italien gegenüber geringes Vertrauen
bewieſen habe. Auch die Erinnerung an die Zuſammen
künfte in Deſio und Semmering ſei ihm nicht, wie
behauptet, ein Anlaß zur Betrübnis, ſondern nur
freudige Genugtuung geweſen. Es ſeien dort keine
Einzt heiten beſprochen worden. Man vereinbarte,
äber kommerzielle Fragen einander freie Hand zu
laſſen und die gegenſeitigen Konſuln im Orient an
zuweiſen, von Rivalitäten abzulaſſen, die mit
der Herzlichkeit der Beziehungen zwiſchen beiden
Wändern unvereinbar ſeien. Freiherr v. Aehrenthal
ſei beſtrebt, den in Oeſterreich und Jtallen ziemlich
verbreiteten Jrrtum auszurotten, daß alles, was Oeſter

reich nütze, Jtalien ſchade, und umgekehrt. Jn
Albanien habe Oeſterreich vielfach bewieſen, daß es
den Intereſſen Jtaliens Rechnung zu tragen wiſſe.
Die Befürchtung Englands, die Etſenbahnkonzeſſtonen
könnten das europäiſche Konzert ſprengen, ſei nur zu
treffend, wenn einzelne Mächte dieſe Konzeſſtonen zur
Bedingung ihrer Willfährigkeit der Türkei gegenüber
machten. Die Mächte würden ſich immer bewußt
ſein, daß der Eiſenbahnbau als wirkſamſtes Kultur
mittel im Mittelpunkt der Reformen ſtehe Ueber die
Bahn nach Mitrowitza ſpeziell haben wir, ſo
fuhr Tittoni fort, nicht geſprochen, doch kann ich die
Verſicherung abgeben, daß Freiherr v. Achrenthal noch
vor ſelner Rede in den Delegalionen mir ſein Bahn
projekt mitteilte. Konnte oder ſollte ich mich ihm wider
ſetzen Ganz gewiß nicht, mit Rückſtcht auf den Artikel 25
des Berliner Vertrages, der Oeſterrelch Ungarn dieſes
Recht zuſpricht Konnten wir alſo dieſes Recht Oeſterreich

Ungarns nicht beſtreiten, ſo konnten wir doch die
Forderung aufſtellen, daß auch Jtalien, die anderen
Mächte und die Balkanſtaaten jene Linie bauen
können, die ihren eigenen Verkehrsintereſſen am beſten
entſprechen. Hierin ſtimmten wir zur ſelben Zeit wie
mit Oeſterreich Ungarn ſofort mit Rußland überein.
Die ruſſiſche Regierung, mit der ich trotz und
entgegen der Maßloſigkeiten oder Drohungen von
Perſonen oder Parteien jene Beziehungen unterhalten
will, die immer gut waren und gegenwärtig aus
gezeichnet geworden ſind, hat in einem Rundſchreiben
unſeren Anſichten vortrefflich Ausdruck verliehen.
Dieſes ruſſtſche Rundſchreiben ſtellt drei Punkte feſt:

Die Eiſenbahn verfolgt gemäß der Erklärung des
Wiener Kabinetts einen ausſchließlich wirtſchaftlichen
Zweck. 2. Der Bau einer anderen Linie, die einen
freien Zugang zu den die Balkanhalbinſel umgebenden
Meeren ſchafft, würde die friedliche Entwicklung des
Landes fördern. 3. Die verſchiedenen Intereſſen laſſen
ſich leicht in Uebereinſtimmung ſetzen durch eine Unter
ſtützung der anderen Babnprojekte, welche die Balkan
Kaaten vorſchlagen. Auch Frankreich hat ſeine Ein
willigung gegeben. England, obwohl es dem Bau
von Bahnen auf dem Balkan geneigt iſt, bewahrt
bisher entſchledene Neutral tät. Was die Haltung
Deutſchlands betrifft, ſo deckt ſich die jüngſt von
dem kaiſerlichen Botſchafter in London beim Bankett
der Handelskammer gehaltene Rede gänzlich mit den
Erklärungen, die mir Graf Monts im Namen des
Fürſten v. Bülow gegeben hat, bekräftigt unſeren
Standpunkt und widerlegt die Behauptung, daß
die Frage der Balkanbahnen die Beziehungen
zwiſchen Jtalien und Deutſchland und die Stellung
Raliens im Dreibund gefährdet habe. So geht alſo
dieſe Frage, die einen Augenblick den europäiſchen
Horizont zu trüben ſchien, einer gerechten, auch das
Intereſſe Jtaliens berückſtchtigenden Löſung entgegen.

Die vom Adriatiſchen Meere ausgehende Bahn wird
uns unmittelbar mit Rumänien, Serbien und
Bulgarien verbinden, mit welchen Ländern wir jüngſt
Handelsverträge abgeſchloſſen haben, und wird den
Verkehr unſerer Häfen Venedig, Ankona, Bari und

gab Tittont mittelbar immerhin zu, daß das euro
päiſche Konzert durch die jüngſten Ereigniſſe einen
ſtarken Stoß erlitten habe. Etwas ſophiſtiſch
ärgumentierte er, der übereinſtimmende Proteſt der
übrigen Staaten, als fürchteten ſie, eine Macht könnte
in eine privilegierte Situation geraten, beweiſe am
beſten, wie feſtgekittet das Konzert ſei. Italien
ſei ſo fuhr Tittoni fort, jedem Privilegium
abhold und wünſche nur die Hebung ſämtlicher
Balkanſtämme einſchließlich der Slawen. Es werde
ſich jedem Schritte zur Ausrottung des blutigen
Bandenweſens anſchließen. Der Widerſtand der
Türkei drohe die Gendarmeriereform zu vereiteln, die
Befugniſſe der europäiſchen Finanzkommiſſion in
Mazedonien ſeien unzureichend. Wenn die letzten
Ereigniſſe einen Bankrott ſeiner Politik bedeuteten,
dann ſei die ganze italieniſche Politik bankrott. Es
ſei die einzige Politik, die Jtalien betreiben könne und
müſſe. Sämtliche hervorragende Politiker, die an der
Spitze der Regierung geſtanden hätten und jeden Tag
wieder ſtehen könnten, ſtimmten mit ihm darin überein.
Jch weiß, ſo ſchloß Tittoni, daß der „Frieden in
Ehren“ heute der Wahlſpruch unſerer internationalen
Politik iſt.“

Die Rede des Miniſters fand lebhaften Beifall.
Der Deputierte Barzilat zog ſeinen Antrag zurück.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. März.) Jm

Reichstag wurde am Donnerstag die Spezialberatung des
Etats des Reichs amts des Innern fortgeſetzt. Die
Beratung bot das alljährlich wiederkehrende Bild der Er
örterung zahlloſer Einzelheiten. Von der Seefiſcherei ging
es über die Zentrale für Volkswohlfahrt zum Agrarinſtitut
in Rom und von dort zu einer ausführlichen Beſprechung
der ſozialdemokratiſchen Behauptung, daß bei der Feſtſetzung
von Renten rigoros verfahren werde. Es folgte ein Rede
duell Dr. Mugdan Hus Sachſfe über die freie Aerzte
wahl und eine noch längere Auseinanderſetzung über die
Lage der deutſchen Seeſchiffahrt. Die freiſinnigen Abgg. Dr.
Heckſcher und Hormann wieſen wirkungsvoll die Angriffe
der Sozialdemokraten und des Abg. Raab gegen die deutſchen
Reedereien zurück. Um /27 Uhr abends trat eine Pauſe
bis 8 Uhr ein, wo die Debatte fortgeſetzt werden ſoll.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 12. März Das
Abgeordnetenhaus verhandelte am Donnerstag zunächſt über
den Etat des Finanzmintſteriums. Abg. Frhr. v.
Zedlitz (konſ.) leitete die allgemeine Beratung mit einer
Betrachtung über die notwendige Sparſamkeit ein und hielt
insbeſondere die Anſtellung von je einem Oberregierungsrat
bet den Obeypräſidenten in Koblenz und Münſter für über
flüſſig. Der Fin an z in iſter begründete dieſe Forderung
mit der Ueberlaſtung der beiden Oberpräſidenten. Abg.
Gyßling (Frſ. Vot.) konnte mit Recht darauf hinweiſen,
daß die Mehrheitspartelen im Abgeordnetenhauſe nicht daran
denken, durch entſprechende Anträge ihr Beſtreben nach Spar
ſamkeit zum Ausdruck zu bringen. Der Pole v. Dzie m
bowskt wies auf die großen Summen hin, die die
Polenpolitik dem Staate jährlich koſte, worauf der
Finanzminiſter erwiderte, daß im Jutereſſe der Er
haltung der Deutſchen in den Oſtmarken man die Koſten
nicht ſo genan abwägen könne. Auf die ihm vom Vor
redner gemachte Vorhaltung, daß er 1902 die Enteignung
noch als eine Uaggerechtigkeit bezeichnet habe, erwiderte der
Miniſter, daß ſich ſeitdem die Notwendigkeit eines ſolchen
Schrittes ergeben habe. Abg. Goldſchmidt (Frſ. Vpt.)
beleuchtete die üngünſttge ſoziale Lage der Chor
ſänger an den Theatern und verlangte deren Berück
ſichtigung in einem zu erlaſſenden Theatergeſetz Herr
Dr. Hahn (B. d. L) eiferte in ſeiner bekannten Art
gegen das Großkapital und bot ſich als „Ratgeber auf dem
Kapitalmarkt“ an. Ein nationalliberaler Antrag auf Ge
währung einer einmaligen Gehaltszulage an die Beamten in
der Höhe eines beſtimmten Prozentſatzes wurde nach längerer

Debatte an die Budgetkommiſſion überwieſen. Der
Finanzminiſter erklärte, daß Deckungsmittel für die
Durchführung des Antrages, deren Koſten er ſür die Beamten
und Lehrer auf 110 Millionen Mark veranſchlagt, nicht vor
handen ſeien. Die Regierung beabſichtigte, an den im Vor
jahre gewährten Sätzen der Teuerungszulage von 100 bezw.
150 Mk. feſtzuhalten. Für die Freiſinnigen ſprach ſich Abg.
Gyßling zu dem Grundgedanken des Antrags ſympathiſch
aus und gab der Erwartung Ausdruck, daß die Regierung in der
Budgetkommiſſion die Grundzüge der Beſoldungsvorlage
bekannt geben werde. Bet den Forderungen für die Jnſtand
haltung der Königlichen Theater in Berlin nahm Abg.
Henning (konſ.) Veranlaſſung, ſich gegen die Ueberlaſſung
des alten Opernhauſes an die Stadt Berlin, aber für die
Beteiligung der Stadt an den Koſten eines etwaigen Neu
baues auszuſprechen. Zum Etat des Abgeordneten-
hauſes lag ein von Mitgliedern aller Parteien unter
zeichneter Ankrag auf Regelung der Tagegelder und Reiſekoſten
für die Abgeordneten entſprechend der Regelung dieſer Materie
für die Reichstagsabgeordneten vor. Für einen Teil der
Konſervativen machte dagegen Freiherr v. Erffa Bedenken
geltend. Abg. Gyßling (Frſ. Vpt.) empfahl den Antrag
und trat den erhobenen Bedenken entgegen. Abg. Münſter
berg (Frſ. Vag.) erklärte ſich mit dem Grundgedanken des
Antrages einverſtanden, proteſtierte aber dagegen, daß im
Abgeordnetenhauſe eine ähnliche Kontrolle wie im Reichstage

Brindiſt heben. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede

i 8Verbrauch 8ſteuern erledigt war, vertagte ſich das Hau
auf Auf der Tagesordnung ſtehen 5 Etat der
allgemeinen Finanzverwaltung und das Quellenſchutzgeſetz.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
begann am Donnerstag die Spezialberatung des
Etats für Südweſtafrika. Beim Kapitel
Steuern regte Abg. Erzberger die Einführung einer
Einkommenſteuer an und bezeichnete er als eine Un
gerechtigkeit, wenn man die Farmer mit ihren hoben
Einkommen ſteuerfrei laſſe. Ebenſo ſollte man recht
bald an die Einführung einer Wertzuwachs ſteuer
herangehen, und auch aus einer Grundſteuer ließe ſich

etwas für den Fiskus herausſchlagen. Staats
ſekretär Dernburg erwiderte, daß er dieſe An
regungen bei ſeiner demnächſtigen Anweſenheit in
Südweſtafrika an Ott und Stelle prüfen werde.
Abg. Erzberger (Ztr) betont die Notwendigkeit
einer Juſtizreform in den Schutzgebieten. Vor allem
ſei zu rügen, daß Schwarze vor Gericht viel ſchlechter
behandelt würden als Weiße. Bei Vergehen und
Ausſchreitungen von Weißen gegen Schwarze würden
die mildeſten Strafen verhängt, während bei Vergehen
von Schwarzen gegen Weiße geradezu drakoniſche
Strafen verhaängt würden. Staateſekretär Dern-
burg ſtimmte dem Vorredner darin bei, daß vieles
in den Kolonien noch beſſer werden müſſe und daß
er eine Reform der Juſtiz in Erwägung ziehen werde.
Bei deu Ausgaben für die Militärverwaltung wurden
auf Antrag des Abg. Dr. Semler einige Abſtriche
vorgenommen, da die kriegeriſchen Zeiten vorbei ſeien
und an einen neuen Aufſtand zunächſt nicht zu denken
ſei. Oberſtleutnant Quade betonte demgegenüber,
daß in Südweſtafrika immer noch nicht vollſtändige
Ruhe kingetreten ſei. Jm übrigen wurde von den
Rednern aller Parteien die Norwendigkeit einer Herab
ſetzung der Truppenzahl betont. Staatsſekretär
Dernburg erklärte, daß die Verwaltung ſo ſparſam
wie möglich zu wirtſchaften bereit ſei.

Ueber die Anträge, betr. die ſtraf
rechtliche Behandlung jugendlicher Per
fonen, hat die Juſtlzkommiſſton des Abgeordneten
hauſes jetzt Bericht erſtattet. Sie beantragt, die
Staatsregierung zu erſuchen: 1. im Bundesrat für
eine Reform der Vorſchriften über das Strafrecht,
das Strafverfahren und den Straſvollzug in Beziehung
auf jugendliche Perſonen einzutreten 2. nach Möglich
keit zu verſuchen, auf dem Boden des beſtehenden
Rechts im Wege der Verwaltung das Strafoerfahren
gegen jugendliche Perſonen in einer den bereits an
geſtellten Verſuchen entſprechenden Weiſe auszugeſtalten.

Provinz und Amgegend,
t Halle, 12. März. Von amtlicher Seite

wurde hieſtgen Jägern und Schützen beſtätigt, daß
die Verlegung des 4. Magdeburgiſchen Jägerbataillons
nach Naumburg und des 10. Hannöverſchen
Jägerbataillons nach Goslar, in die früheren
Garniſonen, beſchloſſene Sache iſt. Die
einheimiſchen Arbeiter der Schwerzer Steinbrüche
griffen infolge Lohnſtreitigkeiten den Direktor
Benkenſtein im Steinbruche tätlich an und miß
handelten ihn ſo erheblich, daß er vom Platze ge
tragen werben mußte. Der Betriebsführer, welcher
ſeinem Chef zur Hilfe eilen wollte, wurde feſtgehalten
Und von einer Kolonne von etwa 20 Mann derart
hochgehoben, ſo daß er mitanſehen mußte, wie der
Direktor geſchlagen wurde. Die Unterſuchung iſt
bereits eingeleltet.

Apolda, 12. März. Als geſtern früh die
60 fährige Witwe Zipfel hier erwachte, bemerkte ſie,
daß ihre einzige, kurz vor der Verheiratung ſtehende
Tochter Emma nicht zu Hauſe war. Wie ſich heraus
ſtellte, hatte das Mädchen vorgeſtern abend mit ihrem
Bräutigam eine Aufführung der „Luſtigen Witwe
beſucht, war dort von einem Shlaganfall betroffen
worden und in den Armen ihres Bräutigams ge
ſtorben. Jhre Leiche war ſofort nach dem Leichen
hauſe geſchafft worden.

t Jena, 12. März. Geſtern früh verſchluckte
die 28 jährige Tochter des Packers Laeſer aus Apolda,
im Begriff, eine Haferſchleimſuppe zu ſich zu nehmen,
ihr künſtliches Gebiß. Sie mußte ſich ſogleich
in die hieſige chirurgiſche Klinik begeben und einer
ſofortigen Operation unterziehen, in deren Berlauf
es gelang, das Gebiß aus der Speiſeröhre zu entfernen.

Weimar, 12. März. Nach einer Erklärung
der weimariſchen Staatsregierung wird das neue
Landtagswahlgeſetz auf Grund der Beſchlüſſe
in der Kommiſſion in einer ſpäter eventuell einzu
berufenden außerordentlichen Tagung des Landtages
endgültige Erledigung finden. Ebenſo wird dann die
Abänderung des Geſetzentwurfes bezüglich eines neuen

eingeführt werde. Der Antrag ging an die Geſchäftsordnungs
kommiſſion. Nachdem noch der Etat der 836hle und

Gerichtekoſtengeſetzes beraten und der Entwurf eines
neuen Staatsdienergeſetzes vorgelegt werden.



wird in Müſllers Hotel am Bahnhof Wohnung

t Gröbzig, 12. März. Einen teuren Puter
braten leiſteten ſich die Bergarbeiter Büchner und
Grefe von hier. Aus dem umfriedigten Gehöft des
Ratskellers entwendeten ſie zwei Bronzeputer, die der
Beſitzer, Pfarrer Redenz aus Hohnedorf, nach Schluß
der Geflägelausſtellung bis zur Weiterbeförderung dort

untergebracht hatte. Die Tiere, die von den Spitz
buben alsbald geſchlachtet wurden, gehörten zu der
ſtaatlich ſubventionierten Geflügelzuchtſtation Hohns
dorf und haben einen Wert von 250 Mk.

t Gera, 12. März. Nach einer amtlichen Be
kanntmachung der Polizei iſt die Gattin des Amls
richters Horn mit ihrer ſiebenjährigen Tochter
verſchwunden. Beide haben am Sonntag vor
mittag die Wohnung verlaſſen, um den Gottesdienſt
in der Salvatorkirche zu beſuchen, und ſind ſeitdem
nicht wieder zurückgekehrt. Da ſich bei Frau Horn
in den letzten Tagen Spuren einer geiſtigen Störung
zeigten ſcheint es nicht auegeſchloſſen, daß ſie ſich und
ihrer Tochter ein Leid angetan hat.

t Aus Südhannover, 12. März. Um ven
in den letzten Jahren immer mehr um ſich greifenden
Fang von Sing und Nutzvögeln einzuſchränken, hat
der Göttinger Magiſtrat beſchloſſen, eine Prämie
von 10 Mk. demfenigen zu zahlen, der einen Vogel
ſteller ſo zur Anzeige bringt, daß dieſer belangt werden
kann. Bravo!

t Aus dem Königreich Sachſen, 12. März.
W letzter Zeit haben fich in Sachſen die Klagen über
Schävbigung der Staats Gemeinde und Privat
waldungen durch den Kohlenrauch und die Abgaſe
der Induſtrie ſo bedenklich geſteigert, daß die Regie
rung vom Landtag jetzt 15000 Mk. verlangt, um
Prämien für techniſche Eifindungen zur Bekämpfung
derartiger Schäden auszuſetzen.

d Dresden, 12. März. Heute nachmittag
wollte die 19 fährige Ehefrau des in der Permoſer
ſtraße wohnenden 28 jährigen Griechen Kontos
infolge eines Zwiſtes ihren Mann verlaſſen.
Dieſer geriet dadurch in eine ſolche Wut und Auf
regung, daß er aus einer Piſtole zwei Schüſſe auf
ſeine Frau abgab, durch welche dieſe ſchwer verletzt
wurde. Er ſelbſt tötete ſich dann durch einen
Schuß in den Kopf.

4—

PokRalnachrichten,
Werſeburg, den 14 März 1908

Der Kommandierende General des IV. Armee
korps, Exzellenz v. Beneckendorff und
Hindenburg trifft heute vormittag hier ein und

nehmen. Der General nimmt am Sonnabend vor
mittag auf dem Kaſernenhofe eine Beſtchtigung der
hieſtgen Garniſon vor und wird dann am Sonntag
den Eröffaungsfeterlichkeiten des Landtages der
Provinz Sachſen beiwohnen. Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen, Exzellenz Hegel, wird ebenfalls
heute hier eintreffen und im Kgl. Schloſſe während
der Dauer ſeines hieſigen Aufenthaltes Wohnung
nehmen.

Ein heftiger Schneefall trat am Donners
tag abend und Freitag ein und hüllte alles wieder
mit einer weißen Decke ein. Wie im Januar
herrſchte ein luſtiges Schneetreiben und unabläſſtg
rieſelten die großen we ßen Flocken in den grauen
Tag hinein. Doch nicht lange währte die Freude.
Bald war alles wieder Waſſer und mißmutig mit
hochgeklapptem Kragen wandern die Menſchen durch
die naſſen Straßen und ſchelten auf die Witterung
Alle Freude am nahenden Frühling iſt vorbei, weil
es wieder trübe und kalt geworden iſt. Doch guten
Muts Wie eine Schwalbe noch keinen Sommer
macht, kann auch ein biechen Schnee den Frühling
nicht mehr lange aus dem Lande halten, der uns
ſchon ſo manches Zeichen als freundlichen Gruß geſandt

hat. Bald kommt vie Zeit, wo es doch Frühling
werden muß.

Das Hochwaſſer der Saale, Elſter und
Luppe war auch geſtern noch im Steigen begriffen.
Der Weg von hier nach Röſſen an der Saale ent
lang iſt infolge Ueberſchwemmung unpaſſierbar

Reklawationen für die Einkommen
ſteuer. Das neue Einkommenſteuergeſetz vom
18. Juni 1906 duürfte, da noch nicht genügend be
kannt, vielfach infolge nicht richtiger Steuer
einſchätzung zur Rückzabe der eingereichten Steuer
erklärungen Veranlaſſung geben. Auch werden in
den nächſten Tagen den Steuerpflichtigen die Ein
kommenſteuer Veranlagungsbenachrichtigungen für das
Steuerjahr 1908 zugehen Jeder wird nun vor die
Frage geſtellt, bin ich richtig oder zu hoch veranlagt.
Um dieſe Frage ſich zutreffen beantworten zu können,
iſt es fur jedermann erforderlich eine Berechnung über

die Höhe ſeiner Einnahmen anzuſtellen. Bei
Arbeitern z. B. wird meiſtens nur Arbeitsverdienſt
nebſt freier Kohle, Dienſtland und ſonſtigen Natural
bezügen in Frage kommen. Der Arbeitsvervienſt iſt
nach dem Ergebnis des letzten Kalenderjahres in Anſatz
zu bringen. Bei Steuerpflichtigen mit einem Einkommen

angehörigen, denen der Steuerpflichtige auf Grund
geſetzlicher Verpflichtung Unterhalt gewährt, gleichviel
welchen Alters, ein Abzug von je 50 Mark zuläſſtg.
Nichtabzugsfähig ſind die Auesgaben für Kleidung,
Koſt, Steuern, Vereinsbeiträge, Wohnungemiete und
ſonſtige perſönliche Bedürfniſſe. Zu dem Arbeits
verdienſt ſind noch die Einnahmen an Mieten ein
ſchließlich eigener Wohnung, Zinſen von ausgeliehenen
oder in Sparkaſſen niedergelegten Erſparniſſen und
Einkommen aus Handel und Gewerbe hinzuzurechnen
Gerade letzteres Einkommen iſt vielfach anzutreffen,
da die Ehefrau nebenbei noch einen Kramhandel hat.
Da allgemein die Meinung vertreten iſt, daß das Ein
kommen der Ehefrau vom Ehemann nicht mitzuver
ſteuern iſt, ſo ſei beſonders darauf hingewieſen,
daß nach 8 11 des Einkommenſteuergeſetzes dem
Ehemann das Einkommen der Ehefrau anzurechnen
iſt. Bei kleinen Kaufleuten, die keine Bücher führen,
iſt das Ergebnis des letzten Kalenderjahres maßgebend,
während bei bücherführenden Geſchäftsleuten der drei
tährige Durchſchnittsgewinn maßgebend iſt. Um eine
ſchnelle Erledigung der Berufung herbeizuführen,
empfiehlt es ſich, in der Berufungeſchrift die Arbeits
ſtellen in dem letzien Jahre nambaft zu machen.
Die Steuerbehörde iſt dann ſofort in der Lage, ohne
erſt Nachfrage beim Berufer halten zu müſſen, durch
direkte Anfrage be den Arbeitgebern den Verdienſt
feſtzuſtellen. Quittungen für die Sterbekaſſenbeiträge
und Lebensverſtcherungsprämie (auch für Ehefrau und
Kinder) ſind der Berufungsſchrift beizufügen. Noch
zu wenig dürfle es bekannt ſein, daß die Berufung
bei der Steuerbehörde zu Protokoll gegeben werden
kann. Vor gewiſſenloſen Rechtskonſulenten ſei an
dieſer Stelle gewarnt Wem daran liegt
gleichviel ob Rentier, Kaufmann, Beamter oder
Arbeiter, alſo gleichviel welcher Steuerklaſſe er an
gehört eine formgerechte Berufung abzufaſſen
und ſich vor Strafe zu ſchützen, dem kann
nur empfohlen werden, ſich des überſichtlich ein
gerichteten Reklamations formulars zu bedienen. Das
ſelbe iſt derartig abgefaßt, daß es unter Vermeidung
alles überflüſſtgen Schreibens, nur ausgefüllt zu werden
braucht und in ſeinen leichiverſtändlichen Erläuterungen
dem Reklamanten den richtigen Weg zeigt, wie nach
ſteuertechniſchen Grundſätzen die einzelnen Cinkommens
arten zu berechnen ſind.

Schulerſparniſſe. Es kommt gegen Oſtern
die Jeit, wo die Konfirmanden in vielen Schulen
aus der Schulſparkaſſe eine hübſche Summe erhalten.
Ueber den Zweck vieſes Geldes ſind ſich die meiſten

aber dadurch in dem Herzen des Kindes Putzſucht

von dem, was bie Schulſparkaſſe will, nämlich die
Gewöhnung zur Sparſamkeit. Wohl kann ein Teil

eines herzerqu ckenden Humors. Einen langſamen
Satz ſtaden wir überhaupt nicht in dieſer Symphonie.
Nach dem einleitenden Allegro folgt ein reizendes
Scherzando, das gleichfalls ein richtiges Allegretto iſt.

J

Unter 3000 Mark iſt für jedes Kind, oder Familien

Werk ab. Es gelang Herrn Winderſtein prachtvoll,
die Klarheit der muſikaliſchen Form wie die Ent
wicklung des Gedankengchaltes überſichtlich heraus

Die Eckſätze und das Menuett gerieten
gleich vortrefflich, im Scherzo konnten vielleicht die
Holzbläſer noch etwas duftiger und zierlicher ihre
Flguren ausführen. Zwiſchen den beiden Beethoven

Adagio) aus dem konzertanten Quartett für Oboz,
Klarinette, Horn und Fagott mit Begleitung des
Streichorcheſters, zweier Oboen und zweier Hörner

Das reizende Werk beſitzt eine
heitere Kraft und friſche Beweglichkeit. Das ſchillernde
Kolorit der ſeltenen Klangkombinationen ſtrömt ſchon
an ſich einen feſſelnden Humor aus.
Beifall, der der Wiedergabe des Werke
trug Herr Winderſtein mit Recht auch auf die
Soliſten, die Herren Stahl, Dölling, Fritzſche
und Limbach. Der zweite Teil des Programms
enthielt nur Wagner- Nummern
„Driſtan und Jſolde“

von W A Mozart.

Den freudigen
s folgte, über

Jm Vorſpiel zu
und Jſoldens Liebestod wurde

eine ganze Welt voll Sehnſucht und Leid, voll Liebes
zauber und dingebender Luſt enthüllt
die mächtig emporſlutenden Harmonien, die Jſoldens
Seele hinübertragen in das Nirwang, fanden eine

Ueberzeugend im Ausdruck
wurde die Trauermuſik aus der „Götterdämmerung“
ausgeführt, in der die Bläſer eine pompöſe Klang

Jn der lebensvollen Geſtaltung,
die dieſer Marſch erfuhr, wurde es recht deutlich daß
hier der Gott des Lichts von der Finſternis über
wältigt iſt, und daß eine Welt, in ihren F
erſchüttert, erſchauernd in Ehrfurcht und Schreck

Den effektvollen Abſchluß des
Konzertes bildete das „Meiſterſinger Vorſpiel“. Die
Ausführung ließ den thematiſchen Bau mit voller
Klarheit hervortreten. Man brauchte nur die Augen
zu ſchließen, um die lieben Geſtalten des Werkes
lebendig werden zu laſſen, und als an dem glänzenden
Schluſſe die Trompetenfanfaren losſchmetterten, war
die ganze Pracht des mittelalterlichen Nürnbergs vor
unſere Sinne gezaubert. Sämtliche Wagner Nummern
wurden durch wohlverdienten Beifall ausgezeichnet.
Hoffentlich kann der „Merſeburger Mufſikverein“ auch
für die Salſon 1908-09 au
WinverſteinOrcheſters rechnen

Stadttheater in Halle. Die letzte Aufführung
der mit außerordentlichein Beifall aufgenommenen
großen Oper mit Balleit Die Afrikanerin“ ſt
für Sonnabend (Umtauſchk. gültig) angeſetzt. Die

Eltern nicht recht klar. Sie meinen, es muß zur auswärtigen Theaterfreunde werden mit Befriedigung
Konfirmation zum Anſchaffen hübſcher Kleider, Schmuck davon Kenntnis nehmen, daß die Repertoir Die poſition
ſachen uſw. verwendet werden. Viele gehen infolge nach längerer Pauſe es wieder einmal geſtattete, eine
deſſen weit über ihre Verhältniſſe hinaus. Sie wecken der ſo beliebten Sonntag Nachmittag Fremdenvor

ſtellungen zu ermäßigten Preiſen anzuſetzen.
und Eitelkeit, und das Geld, welches bald nach der gelangt am Sonntag nachmittag Lortzings romantiſche
Konfirmation verdient wirb, benutzt es zu gleichen Zauberoper „Undine“ mit der prächtigen neukoſtüm
Zwecken. Dann iſt alſo gerade das Gegenteil erreicht Uchen und vekorativen Ausſtattung zur Aufführung.

Die Vorſtellung beginnt erſt um 3 Uhr. Für ven
Abend ſteht ein beſonderer Genuß fur die auswärtigen

der erſparten Summe zum Anſchaffen von Kleidern Beſucher des Stadttheaters in Ausſicht. Der berühmte
verwendet werden, doch muß der Grundftock bleiben ſächſiſche Charakter Komiker Herr Carl William Büller
und der Sparkaſſe überführt werden. Wenn der beendet ſein dies jähriges Gaſtſpiel am Stadttheater
Knabe oder das Mädchen dann ſelbſt Geld verdienen, mit einer ſeiner Glanzrollen der Titelpartie in
müſſen ſie von den Eltern angehalten werden, etwas LArronge's und Moſer's luſtiger Geſangspoſſe „Der
zu ſparen. Allmählich wird ſo der hohe Wert des Regiſtrator auf Reiſen“ (Umtauſchk. ungültig).
Sparens erkannt werden und auch viel Freude machen. Das entzückende Luſtſpiel Die Schmuggler“ von

Das zweite philharmoniſche Konzert Artur Dinter, vas ſtets ſtärkſte Zugkraft ausübt, ſteht
des Leipziger Winderſtein-Orcheſters, die für Montag (Umtauſchk. gültig) auf dem Spielplan
letzte der dieswinterlichen Veranſtaltungen des „Merſe Ein künſtleriſches Ereignis allererſten Ranges dürfte die
burger Muſtkoereins“, ſchloß die Saiſon glanzvoll ab. „Fledermaus“ Aufführung (Umtauſchk. ungültig)
Das Programm brachte Werke von den drei großen am Dienstag werden, die anſtelle des ſonſt allfährlich
deutſchen Meiſtern Beethoven, Mozart und Wagner. üblicken Künſtlerfeſtes tritt.
Herr Kapellmeiſter Winderftein iſt uns als Ver bat Herr Kapellmeiſter Eduard Mörike übernommen
künder des Rieſengeiſtes Beethoven ſtets herzlich will Der Ball im zweiten Akt, der als Künſtlerfeſt gedacht
kommen, da er mit energiſchem Stilbewußtſein der iſt, vereinigt ſämtliche erſte Solokräfte des Schauſpiels
herben, übermenſchlichen Krafinatur wie der köſtlichen und der Oper auf der Bühne und zwar teilweiſe in
Schönheit, den Abgründen des Tiefſinns wie ven den zu der Operette gehörigen Rollen, teilweiſe treten
Gipfeln des Pathos gerecht wird, und ſo die dieſelben mit eingelegten Konzertvorträgen vor das
Beethovenſchen Kunſtwerke gus dem lebendig Publikum Vorbeftellungen zu ſämtlichen angekündigten
machenden Geiſt des reſtloſen Begreifens und Vorſtellungen nimmt die Kaſſe des Stadttheaters an.
warmhberzigen Empfindens heraus nachzubilden ver Mittwoch nachmittag 3 Uhr fiadet auf vielfachen
mag. Die dritte Leonoren Ouverture leitete das Wunſch eine Wiederholung von Schillers „Räubern
Programm ein. Sie feiert nach R. Wagner die zu Schülerpreiſen ſtatt.
Tat eines liebenden Hetzens, welches als Engel des erfolgreiche beliebte komiſche Oper Eugen d Alberts
Heils in die Höhle ves Todes hinunterſteigt und den „Flautoſolo“ zuſammen mit Kreutzers romantiſcher
Berſchmachtenden der Freiheit und Erlöſung entgegen Oper Das Nachtlager in Grangda“ gegeben
führt. Das groß angelegte Werk fand eine ſch ung (Umtauſchk. gülttg). ß
volle Wiedergabe Das Hleiche gilt von der Haupt Herrn Walter Soomer, den gefeierten Heldenbariton
aufgabe des Orcheſters, der achten ESymphonie W.dur. ver diesfährigen Bayteuther Feſtſpiele/ zu gewinnen.
Trotz unendlicher Bitterniſſe des Lebens hat der Meiſter Der Künſtler ſingt vie Tilelpartie in Vech. Wagners
dieſes Werk in wahrhaft ſonniger Laune und heiterer fliegen dem Holländer (Umtauſchk. ungültig).
Stimmung geſchaffen, es ſt der vollendetſte Ausdruck Freitag „Sin Walzertraum“ (Umtauſchk. gültig).

großzügige Wiedergabe.

pracht entfalteten.

ſeiner Bahre ſteht.

f die Mitwirkung des

Die muſikaliſche Leitung

Abends 7 Uhr wird die

Für Donnerstag iſt es gelungen,

Aus dem Herſeburger
ne benachbarten Kreſlen,

s Wallendorf, 12. März. Die AgitatorenDer dritte Satz iſt ein Menuctt voll altväteriſcher der Bündler durchichen wieder un ſere Gegenden,
Gravität und gemütvoller Jnnigkeit, und ein geiſte um neue Mitglieder zu werben. So war in der ver
ſprübendes Finale, dem aber auch ein lyriſcher Ein gangenen Woche im hieſigen Gaſthof eine Verſamm
ſchlag nicht fehlt, ſchließt als Allegro viyace das lung für die umliegenden Ortſchaften Pretzſch, Wegwitz,



die dem Liberalismus abſolut fern ſtehen.

Kriegsdorf, Tragarth uſw. angeſetzt, doch ſchienen
unſere Landwirte dem Bunde wenig Sympathie ent

er Der Redner zog deshalb, da die
erſammlung ganz kläglich beſucht war, ohne den

üblichen Punkt der Tagesordnung (Eröffgung der
Verſammlung) erledigt zu haben, von dannen.

s Göhlitzſch, 12. März Jm Gute des Herrn
Görner hier iſt ein altes Wohngebäude weggeriſſen
worden, um einem Neubau Platz zu machen. Bei
den Fundamentarbeiten legte man zirka 1 Meter tief
unter der alten Kellerſohle zwei roh in die hier
wagerecht lagernde Tonlettenſchicht gehauene
Gänge frei. Der durch Herrn Lingslebe hiervon
benachrichtigte Konſervator des Vereins für Heimat
kunde, Herr Berger Merſeburg, ſtellte feſt, daß es ſich
wahrſcheinlich um ſogenannte Geheimgänge handelt,
die vor Jahrhunderten in unſicheren Kifegs eiten an
gelegt wurden, um dem Bewohner ſelbſt oder ſeinen
Sachen als Verſteck zu dienen. Die Gänge, in denen
man gebückt gehen konnte, ſind jetzt zirka Meter
hoch mit leichtem Geröll bedeckt, das ſich im Laufe
der Jahrhunderte von der Decke loslöfſte und nieder
fiel. Den geäußerten Wanſch, die Gänge bis zur
Sohle aueſchachten zu laſſen, um dadurch eventuell
noch Funde für die Heimatkunde ans Tageslicht zu
fördern, wird Herr Görner in dankenswerter Weiſe
erfüllen. Auf das Reſultat werden wir event. noch
mals zurückkommen.

V. Oechlitz, 12 März. Bei der geſtern hier
ſtattgefundenen Gemeindevertreterwahl wurden
folgende Herren wieder bezw. neugewählt: Von der
erſten Klaſſe Gutsbeſitzer Friedrich Ritter, von der
zweiten Gutsbeſitzer Emil Thieme, von der dritten
Gutebeſittzer Hermann Dietrich. Die Wahlperiode
währt vom 1. April 1908 bis 31. März 1914
Mit dem Neu reſp. Umbau des hieſtgen Gemeinde
gaſthofes wird in nächſter Zeit begonnen werden. Der
Flbe iſt vergeben an Herrn Maurermeiſter Eduard
Fahr und Herrn Zimme meiſter Lerche in Mücheln
für den Preis von 21000 Mk. Der hieſtge Orts
geiſtliche Herr Paſtor Kraft wird die hieſige Ge
meinde, in welcher er ſeit dem Jahre 1888 gewirkt
bat, gleich nach Oſtern verlaſſen, um ſeine neue Stelle
als Superintendent von Preilin a E. anzuireten,
wo er am 5 Mai d. J durch den Herrn General
Superintendenten in ſein Amt eingeführt wird. Ueber
ſeinen Nachfolger in hieſiger Gemeinde verlautet noch
nichts beſtimmtes. Ueber die Stelle hat Herr Baron
v. HillvorffSt. Ullrich zu verfügen.

s Querfurt, 13. März. Die hieſigen Sozial
demokraten wollten im Rathausſaale eine öffent
liche Verſammlung abhalten. Die Erlaubnis zur
Hergabe des Saales wurde aber vom Magiſtrat
abgelehnt, ebenſo von den Stadtverordneten und zwar
mit acht gegen ſechs Stimmen. Dieſen Anlaß be
nutzt das ſozialdemokratiſche Volkeblatt in Halle
wieder einmal, um die Liberalen anzurempeln und
fälſchlicherweiſe für die Ablehnung verantwortlich zu
machen. Dieſe lügenhafte Anzapfung muß entſchieden
zurückgewieſen werden, da ſte mit dem Uberalen
Grundſatze „Gleiches Recht für alle abſolut nichts
zu tun hat. Die liberalen Männer, die im Stadt
verordnetenkollegium ſitzen, haben getreu ihrem Grunt
ſatze für die Hergabe des Sagles geſtimmt, werden
aber trotzdem vom „Volksblatt“ für Angehörige
anderer Parteirlchtungen zur Verantwortung gezogen.
Dies iſt wahrhaftig mehr als naiv und es bringt ſo
etwas auch nur eine ſozialdemokratiſche Zeitung
fertig. Den Sozialdemokraten iſt eben kein Mittel
zu ſchlecht, um den Liberglen etwas am Zeuge zu
ſchen und ſo werden ſelbſt Tatſachen hierzu benugt,

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 14 März 1848 begannen die Berliner revolutio

nären Ereigniſſe, über welche eine rein objcktive
Darſtellung auch heute noch nicht vorhanden iſt, obſchon es
über jene bewegte Zeit eine außerordentlich große Menge
von Berichten gibt. Wie in den großen rheiniſchen Städten
und in jenen im Oſten des Reiches, ſo hatten auch in Berlin
bereits zahlreiche ſtürmiſche Verſammlungen ſtattgefunden, in
welchen die Volkswünſche formuliert und die Redner des Tages
beklaſſcht wurden. König Friedrich Wilhelm IV., ſchon im
November 1847 durch eine Denkſchrift des Generals von
Radowitz auf die Unhaltbarkeit des deutſchen Bundes auf
merkſam gemacht, hatte am 14. März 18148 ein Patent
erlaſſen, in welchem der vereinigte Landtag beruſen wurde
Am durch ihn zu einer wirklichen Neugeſtaltung des deutſchen
Bundes zu gelangen und dem Ausban der konſtitutionellen
Freiheiten richtige Form oder geſetzliche Faſſung zu geben.
Während der König auf dieſem ruhigen und allerdings langſamen
Wege die tmmer mächtiger anſchwellende Bewegung zu beſchwören
gedachte, denn an eine gusbrechende Revolution dachte
be haupt niemand war es bereits zu wiederholten Zu
ſammenſtößen des Militärs mit den unruhlgen Vol?smaſſen
gekomnten, und ſo kam es, daß auch jenes Patent die
kommenden Ereigniſſe nicht mehr aufhalten konnte.

Gerichtsverhancllungen.
Naumburg, 183. März. Von der 1. Strafkammer

hier wurde heute ein Fleiſchermeiſter aus Zeitz zu 50 Mk.
Seldftrafe und Tragung der Koſten verurteilt weil er, wie
im ſtädt. Unterſuchungsamt zu Merſebu rg feſtgeſtellt worden
war, ſeinem gehackten Fleiſch ein Präſerveſalz (in einer Menge

Staatsanwalt hatte, nachdem vom ärztlichen Sachverſtändigen
die Geſundheitsſchädlichkeit des Zuſatzes bekundet war, zwei
Wochen Geſängnis beantragt. Das Gericht glaubte jedoch
erſtmalig von einer Gefängntsſtrafe abſehen zu ſollen, indem
es als ſtrafmildernd annahm, daß dem Beklagten die Trag
weite ſeiner Handlungsweiſe nicht in vollem Umfange bewußt
geweſen ſei.

Leipzig, 12. März. Am Abend des 28. November
v. J. wurden der Perdeſtall, die Scheune und ein Vor ats
ſchuppen des Gaſthofsbeſitzers Becker in Groß Dalz ig bet
Zwenkau durch Feuer vollſtändig zerſtört. Der Schaden
belief ſich auf über 11000 Mark. Der 15jährige
Dienſtfunge Golde aus Kotzſchbar ſtand heute vor dem
Landgericht unter der Anklage, das Feuer vorſätzlich an
gelegt zu haben. Vor dem Amtsgericht in Zwenkau hatte
er unumwunden die Brandſtiftung zugegeben. Wie er erklärte,
habe er ſeinem Dienſtherrn „eins auswiſchen“ wollen, da
dieſer ihn öfters ausgezankt habe; er habe auch zu anderen
Leuten geäußert, daß er ſeinem Dienſtherrn die Sache noch
einmal anſtreichen werde. Jn der heutigen Verhandlung
nahm er ſein Geſtändnis in allen Punkken zurück und erklärte
er ſet von den Gendarmeriewachtmeiſter durch Drohungen zu
ſeiner Ausſage gezwungen worden. Er fand jedoch damit
wenig Glauben und wurde wegen vorſätzlicher Brandſtiftung,
wozu noch ſeln Diebſtahl von Kleinigkeiten kam, zu 4
Monaten 2 Tagen Gefängnis verurteiſt.

Von dem Schwurgericht zu Darmſtadt wurde
am Dienstag der Landwirt Jakob Gumbart wegen Körper
verletzung mit tödlichem Ausgang zu 10 Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtellt. G. hatte in der
Nacht vom 16. zum 17. Dezember v. J. ſeine Frau zu
Tode geprügelt.

Wegen Untreue, Fälſchung einer öffent
lichen Urkunde (Poſteinzahlungsanweſſung) und wegen
Privaturkundenfälſchung in ſieben Fällen wurde am Mittwoch
vom Kriegsgericht der vierten ſächſiſchen Divſion Nr. 40 in
P lauen der ſächſiſche Major z. D. v. Tettan vom Bezirks
kommando Plauen zu einem Jahr 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Außerdem wurde auf A usſtoßung
aus dem Heere erkannt. Major v. Tettau iſt verheiratet
und Vater von drei Kindern. Er hatte über ſeine vor acht
Jahren wegen Morphiuwerkrankung entmündigte Schweſter,
die dauernd in einer Dresdner Heilanſtalt war, die Vormund
ſchaft geführt. Als er dieſe 1997 niederlegte, ſtellte es ſich
heraus, daß er ſeine Schweſter um insgeſamt 2000 Mk.
benachteiligt und zu dieſem Zwecke ſich die oben angeführten
Vergehen hatte zuſchulden kommen laſſen. Die Verhandlung
vor dem Kriegsgericht wurde wegen Gefährdung milttärtſch
dienſtlicher Intereſſen unter Ausſchluß der O. ffentlichkeit geführt
S Die „dummen Druckſachen“. Eine exemplariſche

Strafe verhängte die Kölner Strafkammer über den Brief
träzer Biergans, der in 24 Fällen Briefe, Poſtkarten, Kataloge
und Beoſchüren nicht beſtellte, weil, wie er erklärte, die
Adreſſanten mehrfach geäußert hätten, ſie wollten die dummen
Druckſachen nicht. Das Urteil lautete auf vier Monate
Gefängnis.

W

Vermischtes,
Verhaftung eines Wüſtlings.) Ein Wüſtling,

dem zwei blüthende Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind,
iſt von der Berliner Kriminalpolizei in der Perſon des
„Schriftſtellers“ Dr. Riedel verhaftet worden Das
„B. T.“ meldet dazu Die 15 Jahre alte Eliſabeth Klienert
hatte ſich dieſer Tage mit Mäuſeweizen vergiftet. Riedel hatte
das Mädchen nach ſeiner Junggeſellenwohnung gelockt, wo
er das Kind, wie ſo viele andere vorher, durch Wein und
Likör willenlos machte. Als Eliſabeth Klienert ſpäter das
Haus verlkeß, fiel ſie durch ihr verſtörtes Weſen einem
Kriminalbeamten auf, der Dr. Riedel überwachte Das arme
Mädchen war nicht mehr zu beruhigen. Die Scham vor der
Schweſter und den Eltern veranlaßte ſie, in vorletzter Nacht
den giftigen Weizen zu nehmen. Als ein Geſelle ſie fand,
lag ſie ſchon in den letzten Zügen. Wenfge Minuten ſpäter
ſtarb ſie unter den Händen eines Arztes. Dr. Riedel wurde
auf Grund der Ermittelungen von der Kriminalpolizet in
ſeiner Woßnung verhaftet. Schon im vergangenen Jahre hat
Dr. Riedel ein Mädchen in den Tod getrieben, der er die Ehe
verſprochen hatte, um ſie zu verführen.

(Zu dem Schulhausbrand tn Cleveland.) Ein
deutſcher Konſulatsbericht ſtellt feſt, daß bei dem jüngſten
Schulbrande in Amerika reichsdeutſche Schulkinder
nicht verunglückt ſind.

(Veruntkreuungen.) Die gegen den Bankler Maurfce
Gallet in Paris eingeleitete Unterſuchung ergab, daß dieſer
die ihm anvertrauten Wertpapiere veruntreut hat und daß
ſelne Paſſiven 12 Millionen Franks betragen. Unter
den Geſchädigten befindet ſich, den Blättern zufolge, die
Herzogin Uzes mit einer Million, die Gräfin Gontoud Biron
mit demſelben Betrage und die Erben des Barons Rouer
mit 5 Millionen. Gallet wird vor das Zuchtpolizeigericht
geſtellt werden.

(Raubmord?) An der Fordoner Chauſſee bei
Bromberg wurde im Graben der Leichnam eines Petroleum
händlers mit einer ſchweren Wunde am Kopfe aufgefunden
Der Händler hatte Petroleum verkauſt und 120 Mk. einge
nommen. Da das Geld bei der Leiche nicht gefunden wurde,
liegt offenbar ein Raubmord vor. Von dem Täter fehlt
bis jetzt jede Spur.

(Fünf Kinder erſtickt.) Bel einem Zimmerbrand
in Frankfurt a. M. erſtickten fünf Kinder des
Schloſſers Funk im Alter von 1 bis 8 Jahren. Die Kinder
waren von ihrer Multer eingeſchtoſſen worden und hatten mit
Streichhölzern geſpftektt, wodurch der Zim merbrand
verurſacht wurde.

(GBlutiges Familiendrama.) Jn Frankena bei
Finſterwalde hat am Mittwoch nachmittag 3 Uhr der Gärtner
und Böttchermeiſter Guſtav Pöhle ſeiner Frou die Kehle
durchgeſchaitten und ſich dann ſelbſt das Leben
genommen. Das Ehepaar hinterläßt acht Kinder.

(Aus verſchmähter Liebe.) Der Friſeurgehllfe
Garde in Jnſterburg ſchoß in der Blumenhaälle der 18-
jährigen Blumenbinderin Marie Lange, der Tochter eines hier
wohnhaften Schnetderweſſters, aus verſchmähter Liebe eine
Kugel ins Herz. Der Tkter ſchoß ſich hterauf eine Kugel
i den Mund er war ſofort kot. Das Mädchen ſoll noch
am Leben ſein.

m Eiſenbahnabtetl beraubt) Auf derFahrt von Neuſtrelitz nach Stralſund wurden dem Werk
meiſter Ptaszynskt aus Braunſchweig zur Nachtzeit 50 Mark
geſtohlen. Der Dieb, ein anſcheinend dem Kauſfmannsſtand
angehörender junger Mann im Alter von 20 bis 22 Jahren

von 1,5 bis 2 pro Kilo Fileiſch) zugeſetzt hatte. Der ſtieg auf einer Station hinter Neu trel h in ein Wagenteil 8

Unbekannte verſtand es dann, den Werkmeiſter Ptaszynski,
der ſich allein im Abteil befand, zum Riechen an einem
Fläſchchen zu veranlaſſen und hat ihn dadurch ſofort ein
geſchläfert und dann beſt ohlen. Das Gericht erſucht,
falls auch anderwärts dergleichen Fälle vorgekommen ſein
ſollten und der Täter ermittelt iſt, deſſen Perſonalien
mitzuteilen.

(Flucht von Verbrechern.) Der berüchtigte Ein
brecher Roehreg iſt aus dem Breslauer ſtädtiſchen Jcrenhauſe,
in dem er den wilden Mann ſpielte, entſprungen. Sein
Schuldkonto weiſt 89 Einbrüche auf. Die berüchtigten
Zuchthäusler Stratman und Storm, die das Efſener
Schwurgericht zu 13 bezw. 7 Jahren Zuchthaus verurteilt
hatte, ſind aus der Jcrenanſtalt Grafenberg, wohin ſie als
geiſteskranke Verbrecher gebracht worden waren, gus
gebrochen.

(Freiwillig in den Tod) Jn Nürnburg wurde
die felt dem 7. d. Mis. vermißte, von ihrem Mann getrennt
lebende Kupferſchmiedsfrau Röſch tot aus dem Ludwigskanal
gezogen. Man befürchtet, daß ſie ihre beiden, gleichzeitig
mit vermißten Knaben mit in den Tod genommen hat.

(Niederbayritſche Meſſerſchlacht.) Bei einer
Rauferet in Vilshofen wurde ein Schreiner totgeſtochen,
drei Bauernburſchen ſchwer und mehrere andere leicht verleht.

a. e
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 12. März.
Auf Käufe der Kommiſſioräre und Meinungskäufe, ſowie

lebhaftere Deckungsfrage verkehrte der Getreidemarkt anfangs
in entſchteden feſter Haltung. Beſonders feſt lag Roggen,
auf welchen auch angeblich Käufe für Rechnung vordruſſiſcher
Firmen befeſtigend gewirkt haben ſollen. Zu den weſentlich
höheren Preiſen kam ſpäter etwas Material heraus, das
aber gute Aufnahme fand. Auch in Hafer blieb das Angebot
beſchränkt; die Käufer mußten höhere Preiſe bewilligen.
Mais war ſchwer verkäuflich und nominell unverändert.
Rüböl feſter, aber ſtill. Wetter: Regendrohend.

Weizen lok. inl. 206 00-2(9 00 Mk., Mai 209,00
210,75 210,50 Pik Juſt 211,25 212 50- 212,00 Mt.
September Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 194 00 196,00 Mk. Mai 252,25
203,25 Mk., Jult 198 25— 199,75 Mk. Sept. 180,50 bis
180,75 Mk. Feſt.

Hafer fetn 172,00-182.00 Mk., do. mittel 162,00
171,00 Mk. do gering frek Wagen und ab Bahn 1653,00 bis
161,00 Mk. Mai 16650 166 25--166,60 Mk. Juli
16950--170,00 Mk., Sept. Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 159,00 161.00 Mk., do. runder
158 00--160,00 Mk. Febr. Mk., Mai Mt.Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,50 —29,00 Mt, Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 1 25,40—27,70 Mi Febr.

Mk., Mat Mk. Feſt.
Rüböl loko Mk März 72,70 Mi Br. Mat

71,60--71,70 Mk, Okt. 68.50 Mk. Feſt.
Gerſte inl. leicht 150.00 158,00 Mk., do, ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 159,00-172,00 Mk. do. ruff. frei
146,00-152,00 Mk., leichte Mk. ſchwere e
amerik. Mk.Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 174 00 bis
186.00 Mk., do. do ſein 187,00 198 00 Mk.

Welzenkleke grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis
13,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50—13,25 M.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,50 13,00 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig. 12 März. Bericht über den r

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. An treie
157 Rinder. und zwar 63 Hchſen, 5 Halben, 53 Kühe,
36 Bullen; 912 Kälber; 214 Stück Schafvieh; 1735 Schweine
und zwar 1735 deutſche, zuſ. 3018 Tiere Pretſe Ochſen.
I. 79, I. 73, II. 66 IV 58 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. I. III. 64, IV. 57, V. 48 M.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen T 68 II. 63, III. 57 W.
für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: J. 50 I. 46, III. 32,
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: J 22 II. 40,
III. 37 M. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 56
II. 53, III. 49, IV. 50 Mr. für 50 kg. Schlachtgewicht
Verkauf: 116 Rinder, und zwar: 32 Ochfen, 5 Kalben,
49 Kühe, 30 Bullen, 911 Kälber, 153 Schafe, 1685
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſehr langſam,
Kälber und Schweine mittelmäßig.

Meueste Nachrichten
London, 13 März. Ja ver Hamſtegd. Grube

wurden geſtern noch ſechs Leichen gefunden.

Madrtid, 13. März. Eine Mitteilung des
Miniſteriums vrs Auswärtigen beſagt, daß die
ſpaniſche Regierung Cabo Hel g u g auf
Erſuchen des Kebdanaſtammes hat beſetzen laſſen,
der eine Niederlage von Lebensmitteln für die Ver
proviantierung der Chafarinas Jnſeln eintichten und

Barcelona, 13. März. Eine geſtern am Ka
gefundene Bombe explodlerte während des
Dransportes in dem dazugehörigen Wagen.

Prw- Hork, 13 März Jan Waſhington findet
durch den Kongreß eine Unterſuchung gegen die
Elecrie Boat Company wegen der öffentlich er
bobenen Beſchuldigung ſatt, daß dieſe Geſell
ſchaft Mitglieder des Kenzriſſes beſtochen hätte
um ſie zu beſtimmen für den Ankauf von Unterſee

1

Jquique (Chile) 13 Ma
Nitratlager wollten durch Agweneung von Gewalt
höhere Löhne durchſetzen und maßten erſt durch
Militfäe zur Ordnung gebract werden

Teheran, 13. März. GBeßern nachmittag wurde
von den Gehelmbünvlern ein Attentat auf den
Emir Bahrdur, die vornehmſte Stütze des
Schahs bei dem jüngken Staatéſtreich, verübt. Der

Klaſſe und bot bald nacher Fleckwaſſer zum Kauf an. Der General wurde verwundet.



Wir niachen auf das hier
Dienſtboten Kranken Abonnement aufmerkſam
Der Abonnementsprets beträgt für das Jahr

Abonnements auf das Jahr vom3 Mark.

beſtehende

I. April 198 bis Ende März 1909 erſuchen
wir im Armenbilreau Rathaus II Geſchoß
bei Herrn Magiſtrats Sekretär
unter gleichzettiger Zahlung des Abonnements
preiſes anzumelden.

g 4 des Regutativs für das Dienſtboten
Wer im Laufe

des Abonnementsfahres voml. April
dem Abonnementbeitritt, hat gleichmohl die volle Jahres

Kur

Kranken Abonnement lautet

bis 31. März
abonnementsgebühr zu zahlen
und Verpflegung werden
währt in ſolchen Krankheitsfällen,
welche bereits Her Zeit der Eingehung
eines nennen Abonnements beſtehen
oder innerhalb 2 Wochen nach dem
Tage des Seitritts eintretetr. Als
nenes Abonnement gilt nicht die bloßeErnennung eines belehenden Abonne-
merte.

Merſeburg, den 7. März 1908.
Der Magiſtrat.

Zwanesreretelzerune
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung foll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band III Blatt 147 zur Zeit der
Einiragung des Verſteigerung vermerkes auf
den Namen des Töpfermeiſters Lilfred Kiſcher
zu Merſeburg eingeiragene Grundſtück, braube
rechttgtes Wahnhaus Oberburgſtraße 6 mit
1359 Mark Gebäudeſteuernußunge wert An
tell an ungeirennten Hofräumen nebſt dem
dazu ges igen Acker, Plan 581, Kartenblatt 4,
Parzell- 497/98 und 498/99 3 a 08 qm mit
einen fährütchen Reinertrage von 20 100 Talern

an 28. März 1908,
vormittags 9 Uhr,

t das unterzelchnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 31. Januar 1908.
Königliches Amtsgericht.

Twangsherstelgerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die tn der Ortslage bezw. Feldflur Trebnitzbelegenen, im Grundbuche von Trebnitz Band I

Blatt 31 und Band II Artikel 75 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Oekonomen Guſtav Kietz
zu Drebnitz eingetragenen Grundſtücke als

Wohnhaus mit unvermeſſenem Hofraum
und Garten, Nachbargut 38, mit einemGebändeſtenernutzungs werte von 144 Mk
Kartenblatt 2, Parzelle 17 a b, Acker
Planſtück 36, 2 ba 40 qm mit einen
jährlichen Reinertrage von 35,66 Talern,
Kartenblatt 3, Parzelle 68, Wieſe, Plan
ſtück 97 in Gibße von 52 a 10 qm mit
einem jätr chen Reinertrage von 8,16
Talern,
Kartenblatt 8, Parzelle 69, Acker, Plan
ſiück 97, in Größe von 11 a 20 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von 158
Talern,
Kartenblatt 1, Parzelle 40 a b,
Planſtück 21,
20 qm mit einem jährlichen Reinertrage
von 54,40 Talern,
Kartetblatt 1, Parzelle 61, Plan 31,Wieſe 25 a groß mit einem jährltchen
Reinerlrage von 3,92 Talern,
Kartenblatt 1, Parzelle 62, Acker, Plan
81, 3 ha 06 a 10 qm mit einem jfähr
lichen Reinextrage von 52,31 Talern

am II. April 1908,
nachmittags Uhr,

durch das unterzelchnele Gericht im Franz
Hehzerſcheig Gaſthofe zu Trebn'tz verſteigert
werden

Merſeburg, den 17. Februar 1908
Königliches Amtsgericht.

5
Faumillen-Curten,

in ſehr gelchützter Lage zu verpachten.

C. Beusoelcel, Leungerſtraße.

o

Werrarinnn
Zu erfragen ininkl. di Rept zu verkaufen.

der Exped. d. Bl

blerde zum Schlachten
t ein. Möhlls, o a lrees

Merſeburg.
Se Telephon 349.

Johweine
werden ſchnell dick und fett, wenn dem
Futter täglich S zugeſetzt wird
a 50 Pfennig

BViäohard Kupper, CentralDrogerie

Grannee Haare
und rote Hagre dunkelt vorzüglich Con
rad Sehröders r a Fl. 69 Pf.
bei Rich Kupper u. W Kieslich RachlsSeolamn pfen
lindert im Nun „Repa“, Doſe 30 Pfg.

Rheir wein

Geſchäfts Exöffnung.
Meinen werten Kunden ſowie einem geehrten Publikum von Merſeburg und

a zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am heutigen Tage
Schmalestrasse 16

einSchuhwarengesehäft
eröffnet habe Mein Beſtreben wird ſein, alle mich Beehrenden ſtets reell zu bedienen und bitte ich um geneigtes Wohlwollen

Hochachtungsvoll H. e Schhnatherneſer.

nitht ge- e en

12 Markt 42.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu billigſten
Preiſen empfiehlt

Schmidt, Markt 12.

T
Fortland-Ze ment

in Tonnen und Säcken,

Steuer Stern -Zement,
I dl n (Zement-Kalk),

Ia. frische Stugl- Gfps,Wonrobre in allen Weiten,
Mssemaufsätze,

Drnsthauuem,
Krippen und Wröge

für Pierde, Rinder, Schweine

Wlur platten in div. Muſtern,
Weer. Carbolimeum.

Dacehpappenm.

Eduard Klauss
Merſeburg.

h

g006

Acker

in Größe von 3 ha 47 a

Gesanghbüeher
in ſoliden Einbänden, ſehr preiswert und billig.

RKonſfirimationsgesehenke
in reicher Auswahl und in vielen Neuheiten

Blder, Spritchlkaguten, Ohrietusiguaver, Gesehez
Biüeher, Biſouter em.

RKonfirmatſionskarten
in geſchmackvollen, nur neueſten Muſtern.

Altarkerzem aus reinem pa. Celler Wachs
F Abendmahlshostien.

Bargstr. 7. Rüchnearrcl Los Bargstr.
O

G eä e2 h

G

ſt
p. Pfund p. Tafel4160, 180, 200 u 240 Fig. 20,30, 40, von 60 Pa.

Alleinige Fabrikanten

Halle a. S.
e stellen durch
Makate Kenntlieh,

Rioh. Kupper, Centrol

Im Schwelsse
eines Angeslchts

hat man früher die Schuhe ge
bürſtet. Vergangene Zeiten!
Mit Wigrim genügt es, dasSchuhzeug leicht mit einem
a zu reiben. Hochglanz

oment!

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

t
z

Empfehlep. Not u. Leberwurſt 3 R.

Pfd. fetten Speck 3,590 R
5 Pfd. Schmeer u. Felles R.

Karl Kellermann.
Grasztat's „Hattitot

ſchon 86 Ratten in einer Nacht getstet
Unſchädlich für Menſchen und Hanstlere.
Kartons a 1 Mk. und 60 Pf. Zu haben
AdlerDrogerie Wilh. Kieslich, Reumarkt
n Herm. Sranuel
Anbopp-gahrrader

ſind allen voran.
Durch große Abſchlüſſe bin ich in der cein erſtklaſſiges en ſowie Zubehör

ſehr billig zu verkaufen. Schläuche von 8 Mk.
Mäntel von 4 Mk. an. Reparaturen
Vernickelungen, Neu-GEmaillieren, Ein
ſetzen von Freilauf, werden in eigener
Werkſtatt ſauber und billig ausgeſührt.

O. Nrdmm am
Stufenſtraße 4.

e ne S gFrühjahrs -Pfanzung

empfiehlt die Baumſchule von

C. Patzseh in Zweimen
bei Zöſchen

eine reichhaltigen Beſtände an

Obſtbhäumen,
alles mit den beſtempfohlenen Sorten veredelt
und Blutlausfret.

Hut n-5 not. begl, Zeugn. bezeugen den bewährt.5245 e Erfolg von
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Tage bei

Walther Bergmnanz,Groß Kaffee Röſferei.
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Von der Schweinezucht.
Von M. Feuerſtein.

Daß unſer Land Baden auch hierin uoch
xückſtändig iſt, iſt durch die Einfuhr des ver
Hältnismäßig vielen fremden Fleiſches be
wieſen, wenn auch wohl zugegeben werden
kann, daß es immer Toren geben wird,
welche das „Gute“ nur „in der Ferne“ ſuchen
werden. Dieſe Erfahrung iſt ja uralt; ſie
iſt aber kein Grund, auf eine Verbeſſerung
unſerer Verhältniſſe zu verzichten. Die wech
kigſten Anforderungen an eine rentable
Schweinezucht ſeien hiermit feſtgelegt; und
wie aus kleinen Anfängen bei einigem guten
Willen günſtige Wirkungen erzielt werden,
das kehrt uns die Geſchichte und der Erfolg
des Bezirks Donaueſchingen, deſſen Wohl
ſtand lediglich dem Auſſchwung der Schweine
zucht zu danken iſt.

Die Urſache unſerer Rückſtändigkeit iſt die
Furcht vor dem Mißerfolg, die Scheu vor
der energiſchen. Durchführung der geforder
ten Maßregeln Sonderbar! Dem bvadiſchen,
im allgemeinen doch tüchtigen Bauer feh en
im Organismnus ſeines Haushalts und ſeiner
Wirtſchaſt vielfach einige wichtigſte rationelle
Zweige wie Geflügel-, Rindvieh
und Schweinezucht. Die Kap alreyte
der letzteren iſt von Herrn Oeknomie-
Tat Junghaus-Hochburg (bei Emmen-
dingen). welcher in dieſer Spezig ität
große Erfahrungen hat, auf 35—-40 pEt. ge
ſchätzt vder vielmehr berechnet worden. Das
ſt doch eine verlockende Ausſicht. Und wenn
ſich dieſelbe unter normalen Verhältniſſen
nur zur Hälfte verwirklichen follte, ſo über
ſtiege dieſe Reute noch weit jeden anderen
Zweig der Land wirtſchaft. Nun entſteht die
Frage: Mäſtung vder Zucht? Antwort:
Beides; je nach Bezirken und Abſatzgebieten
vorwiegend das eine vder andere.

Bei der Zucht kommen für uns in Be
tracht: das „Landſchwein“, „Edelſchwein“ und
deren Kreuzung. Die Grundlage der Zucht

das widerſtandsfähige, anſpruchsloſe,
des

kracht. Die Einigung der Züchter auf mög
lichſt einheitliche Raſſe iſt auch hier von Be
deutung

Das Muttertier ſoll nicht nur den Be
griffen von Schönheit und Körperfülle ent
ſprechen, ſondern auch von einer Fußbeſchaf
fenheit ſein, welche eine andauernde Be
wegungsfähigkeit des Tieres garantiert, ohne
daß ſich Müdigkeit einſtellt. Denn ſo oft ſich

das Tier niederlegt, ebenſo oft veſteht die Ce
fahr des Erdrücktwerdens eines Jungen.
Durch ſorgfältige Zucht kann auch die Gut
mütigkeit des Mutterſchweins erzielt werden,
welche Eigenſchaft bekanntlich in der
Schweinezucht eine große Rolle ſpielt. Dieſe
Eigenſchaft iſt ein wohl zu beachtendes Ziel
der Züchtung! Dädurch wird nicht nur das
Wegnehmen der Jungen nach der Geburt
überflüſſig, ſondern es verbietet ſich ſogar
ſchon aus dem Grunde, weil nachher die
Jungen die Zizzen verwechſeln. Jedes ſucht
den beſten Platz. Dadurch entſteht Unruhe
und Streit, deſſen Folgen die Mutter trägt,
weil ſie in die Zizzen gebiſfen und ſie ſelbſt
dadurch unruhig wird. Andernfalls aber
gewöhnen ſich die Jungen an den gleichen
Platz und halten Frieden. Auch das grau-
ſame Abzwicken der Zähne wird dann un
nötig.

De raſcher auch die Jungen der Mutter
entwöhnt werden, deſto ſicherer ſind die Zuchi
reſultate. Jn Sachſen geſchieht das ſchon
nach 8 Tagen. Dort richten ſich auch die
Marktpreiſe der Ferkel nach dem Gewicht
was übrigens ſehr nachahmenswert iſt! Zur
Entwöhnung iſt ein beſonderer Futterraum
neben dem Hauptraum empfehlenswert mit
entſprechend großen Löchern in der Zwiſchen
wand, daß die Tierchen ungehindert ein und
ausgehen können.

Auch die reichliche Zizzenzahl des Mutter
tiers iſt ein nennenswerter Vorzug. Hin
ſichtlich der Maſt- als auch der Fruchtbar
keits verhältniſſe gilt die Zeit vom 1. bis
3. Jahr als das geeignetſte Alter der Zucht
tiere. Vor dem 6. bis 8. Monat des Tieres
ſollte die Zucht nicht beginnen denn hier
wie überall iſt die Ausreifung des Körpers
Vorbedingung einer vollkommenen Nachkonn
menſchaft. Die zu frühe Geſchlechtstätigkeit
beeinträchtigt ſehr ſtark die Wurfzahl und
die Entwicklung des Einzeltierchens, und das
unangenehme Endreſultat dieſer Erſcheinun-
gen iſt: gedrückte Preiſe und infolge davon
Unluſt des Züchters.

Die verbreitetſte Fütterungsweiſe iſt die
Kartoffelfütterung neben den üblichen Zu
taten. Der Kartoffel fehlen aber die zur Bil
dung der Knochen erforderlichen Aſchebeſtand
teile, deshalb muß dem Tier Gelegenheit
zum Wühlen gegeben werden. Ein vorzüg
liches, billiges Futter iſt junger Klee; die
Tagesration berechnet ſich um ca. die Hälfte
billiger als Kartoffeln.

Bei ſorgfältigen Züchtungen ſind Krank
heiten beinahe ausgeſchloſſen; die bekannten
Krankheiten ſind meiſt eingeſchleppte und
weiter gezüchtete. Gegen die verbreitete

15. Jahrhundert begann man in

derſelben den Rotlauf, hilft die Impfung mit
Rotlaufgift.

Der Stall in ſeiner bisherigen Beſchaf
fenheit iſt zu verwerfen; denn ihm fehlt das
Licht. Das Syſtem des Kuhſtalls iſt das
beſte. Ein im Kuhſtall angebrachter Ver
ſchlag vereinigt die Vorteile eines guten
Ueberblicks und der Stallwärme. Zu hohe
Ställe ſind nicht praktiſch: es genügt die volle
Manneshöhe für den Gang, der eigentliche
Stallraum aber kann und ſoll niedriger ſein.
Bei größerem Züchtungsbetrieb iſt der zwei
reihige Bau mit Mittelgang anzuwenden, im
kleineren Stil der einreihige, aber nie vhne
Gang, damit man möglichſt wentg. den Stall
raum betreten muß. Der Boden aus Zement
mit Holzanflage iſt der beſte; bei iſolierten
Schweineſtällen ſeien dicke Stallwände die
Regulatoren für die Temperaturverhältniſſfe.
Die Scheidewände follen Holzwände ſein. Der
hochgehendſte Baukoſtenanſchlag für 12 bis
15 Mutterſchweine beträgt 1000 Mark; meiſt
bleibt es darunter. Den Tonutrögen iſt der
Vorzug zu geben, weil ſie geſund. und veines
lich ſind.

Die Entlohnung der Eberhalter ſoll ja nicht
zu karg bemeſſen ſein, daß ſich dieſelben nicht

durch mangelhafte Fütterung u. dgl. ſchadlos
halten müſſen. Das Sparen an dieſer Stelle
iſt von unberechenharem Schaden für die
Züchter ſelbſt. Ob daher die Verſteigerung
der Eberhaltungen an den Wenigſtnehmen-
den im Intereſſe der Schweinezucht liegt, ent
ſcheidet ſich hieruach von ſelbſt

Für die Eberfütterung iſt bewährte Regel:
Hafer, Gerſtenfchrot; dazu Bewegung. Bei
geringen Anſprüchen an die Spruugfähigkeit
genügt Kleie, Schrot und Kartoffeln.

Jm allgemeinen iſt noch hervorzuheben,
daß die Schweinezucht oder vielmehr di
bisherige Schweinehaltung nicht aus
ſchließlich die Domäne der Frauen ſein ſoll
ſondern daß ſich die Männer ſelbſt dieſen
Arbeiten mehr widödmen ſollten als bisher.
Die Schweinehaltung bringt, wenn einen

Unglück nicht ganz hartnäckig verfolgt
Wohlſtand.
das

Von der Spiritus-Induftrie.
Bereits im Akltertüunr war den meiſten

Bölkerſchaften die Herſtellung gegorener Ge
tränke bekannt, den Alkohol aus ihnen ab
zuſcheiden, gelang erſt den Alchymiſten. m

Deutſchland
den Brauntwein aus Gekreide herzüſtellen
nd gegen Ende des 18. Jahrhunderts wurde
auch verſucht Kartoffeln zu Spiritus zu ver
arbeiten. Die Kartoffelbrennerei gelang



jedvch erſt vom Jahre 1810 ab zu einiger Be
deutung; 20 Jahre ſpäter bildeten die Kar-
toſfeln den Hauptrohſtoff für die Erzeugung
von Spiritus. Bald wurde erkannt, daß die
Kartoffelbrennerei ein der Landwirtſchaſt
ſehr nützliches Gewerbe bilde.

Die land wirtſchaftlichen Brennereien, d. h.
ſolche Brennereien, die verbunden mit einer
Landwirtſchaft in der Hauptſache ſelbſt ge
wonnene mehlige Stoffe verarbeiten und alle
Rückſtände (Schlempe und Dünger) in der
eigenen Wirtſchaft verwenden, liefern etwa
Dreiviertel der Geſamtſpirituserzeugung,
das reſtliche Viertel liefern die ſog. Material
brennereien und die gewerblichen Breune-
reien.

Aus kleinen Anfängen hat ſich innerhalb
eines Jahrhunderts das Brennereigeſwerbe
n Deutſchland zu einer Induſtrie entwickelt
deren Erzeugung von allen Ländern den
größten Umfang angenommen hat. Bei der
Verarbeitung ſtärkehaltigen Rohnmaterials iſt
hauptſächlich darauf zu achten, daß die nicht
gärungsfähige Stärke möglichſt vollſtändig
in Zucker und dieſer durch die Gärung in
Alkohol umgewandelt wird. Bei der Gärung
iſt beſonderer Wert auf die richtige Tempe
ratur der Maiſche zu legen. Damit die Er
wärmung bei den heutigen Dickmaiſchen nicht
auſ eine die Gärung ſchädigende Temperatur
von über 30 Grad E. ſteigt, hat man Kühl
ſchlangen in den Gärbottichen angebracht,
um die bei der Gärung frei werdende Wärme
durch Einführung vyn kaltem Waſſer ab-
führen zu können, und da auch Bewegung der
Maiſchen die Gärung bedeutend beſchleunigt,
ſorhat man die Gärbottichkihlſchlangen noch
mit einem Bewegungsmechanismus in Ver
bindung gebracht, der entweder mittels einer
kleinen Dampfmaſchine oder mittels Waſſer
kraft angekriehen wird.

Hierbei macht man die Beobachtung, na
mentlich bei in den Bottichen auf ünd ab
gehenden Kühlern, daß konſiſtente Maiſchen
etwa die Hälfte des ſonſt erforderlichen
Steigraumes bedunrſten. Aus dieſem Grunde
kann man die Bottiche voller mit Maiſche
befüllen und ſomit eine größere Kartoffel
menge in dieſe unterbringen. Eine weſent

liche Verbeſſerung der Bergärung und damt
der Spiritusausbeute gus dem Bottich wurde
durch den Zuſatz von Waſſer zu der in ab
nehmender Gärung befindlichen Matiſche her-

veigeſührt, was noch durch Verlängerung
der Gärzeit, anſtatt der gewöhnlichen 72 anf
960 Stunden, unterſtützt wird S

Die Gärführung wird jetzt praktiſch bei
vorhandener beweglicher Gärbottichlühlung
in der Weiſe ausgeführt, daß man die Gär-
bottiche bis auf 5—6 Prozent gegen früher
bis auf 10- 12 Prozent Steigraum mit 20
vis 25 Grad C. warmer Maiſche anfüllt, die
Maiſche ſich bis auf 28 Grad E. erwärmen,
dann kaltes Waſſer in ſolcher Stärke durch
die Kühlſchlangen laufen käßt, daß die Tem-
peratur in der Maiſche auf 29 Grad C. er
halten bleibt. Nach Beendigung der Haupt
gärung wird mit dem Kühlen aufgehört.

Die Kühler werden nun nach ihrer gründ-
lichen Reinigung in die friſchgefüllten Bot
che gebracht und darin bewegt, damit die
Maiſche beim erſten Anſteigen nicht über
käuft. An Stelle der Kühler treten dann in
den in abnehmender Gärung befindlichen
Maiſchen Rührkreuze. Der Waſſerzuſatz zu

dieſen iſt um ſo wirkſamer, je früher er ge
macht werden kann; das Waſſer hierzu muß

ſo temperiert ſein, daß in der Nachgärung
Möglichſt eine Temperatur von 29 29 Grad
S erhalten bleibt

gaben, Branntweinprämien, Kontingent e

ſie zu dünn iſt. Eier mit dünner Schake
werden von der Brüterin zertreten bezw.

Eikeime zu ſchneller Entwickelung gebracht
nd der Eileiter hat nicht Kraft und Zeit

Als Quelle für vorſtehendes diente das
intereſſante illuſtrierte Büchlein von Dr.
Hugv Linſchmanu: „Die Spiritusinduſtrie,“

Verlag von E. H. Moritz in Stuttgartk; das
Büchlein gibt quch über die ſogen. Liebes

raſche Auskunft.

Das Sterfreſſen der Hühner
Von M van de Gruyter.

Wie das Federſreſſen wohl ausſchließlich
nur bei Lingeſperrten Hühnern vorkommt,
oder wenigſtens in der Zeit der Einſperrung
gelernt wurde, ſo kommt auch das Eierfreſſen
meiſt bei ſolchen Hühnern vor, die eingeſperrt
gehalten werden und iſt in dieſem Falle meiſt
der Mangel an Kall die Urſache Als ein
ſicheres Vorbertges und gleichzeitig Heilmittel
iſt alſo in erſter Linie die Verabreichung
einer genügenden Menge Kalk zu empfehlen.
Sollte ſolcher wider Erwarten nicht in hin
reichendem Maße genommen werden, da die
Tiere gegen den friſchen Kalk in vielen Fäl-
len Widerwillen zeigen, ſo empfiehlt es ſich,
Kalk unter das Weichfütter zu miſchen und
eine Kleinigkeit (etwa eine Haſelnuß groß)
Kalk unter das Trinkwaſſer zu rühren. Doch
ſei hier bemerkt, daß man des Guten auch
zu viel tun kann, denn es kann durch zu
reichliche Kalkfütterung bewirkt werden, daß
die Kalkſchale der Eier zu feſt wird, und das
iſt bei Bruteiern ebenſo ſchädlich, als wenn

zerdrückt und aus den Eiern mit gar zu dicker
Schale können die Kücken nicht ausſchlüpfen.

Es ſei jedoch damit nicht geſagt, daß der
Grund, warum die Hühner ſchalenloſe Eier
vder ſolche mit ganz dünner Kalkſchale legen,
immer in einem Mangel an kalkhaltiger
Nahrung zu ſuchen ſei, er kann auch die
direkte Folge von Eileitererkrankungen ſein,
die entweder vhne Schuld des Züchters oder
durch dieſelbe hervorgerufen werden. Der
Züchter ſelbſt kann es verſchulden, wenn er
gar zu ſtark füttert, beſonders mit Fleiſch.
In der Regel nehmen die Tiere nur ſoviel
Futter als ſie venütigen; aber wenn mar
ſhnen Leckerbiſſen bietet und nach der Sättl
gung der Tiere noch mit gern genommenen
Sachen kommt, dann nehmen ſie mehr, als
ihnen zuträglich iſt. Durch die gar zu reich
lichen, eiweißhaltigen Nährſtoffe, werden die

genug, für die raſch qufeinanderfolgenden
Eier Kalk zu fabrizieren. Es iſt nicht genug,
daß den Tieren Kalk in hinreichendem Maße
gegeben wird, der Organismus muß auch
Zeit haben, den Kalk zu verarbeiten. Fehlt
hierzu die Zeit, dann ſind weichſchalige vder
Fließeier die unausbleibliche Folge.

Jn ſolchen Fällen wird es alſo nichts
nützen, auf dem Wege geſteigerter Kalkzu
fuhr das Uebel beheben zu wollen, hier führt
geregelte Diät, Körner- und Grünfutter in
wicht zu großen Quantitäten und Vermei-
dung allen Fleiſch wie Reizfutters zum Ziel

Abhilfe muß aber auch hier geſchaffen wer
den, denn die Erfahrung lehrt, daß gerade
durch weichſchalige vder ſchalenkoſe Eier das
Uebel des Eierfreſſens herbeigeführt wird.

Vielfach wird aber auch das Eierfreſſen
den Tieren durch den Geflügelzüchter förm-
lich angewöhnt indem ſich derſelbe vielfach
nicht der kleinen Mühe unterzieht, die Eier
ſchalen, bevor er ſie ſeinen Tieren zum
Jreſſen vorwirft, entſprechend zu zerkleinern,
Beſithet ſicht dann zufällig gun wlchen Eter

Nützloſigkeit

ſchalen noch etwas Eiweiß, das den Hühnern
beſonders mundet, dann iſt das Uebel ſchon

geſchehen, indem ſich die Hühner dann nicht
mehr davon abhalten laſſen, auch andern
Eiern zu Leibe zu gehen, und wo ein Huhn
ſrißt, laufen die anderen hinzu und bald
wird ſich die ganze Hühnerſchar die Ungrt
des Eierfreſſens angewöhnt haben.

Beſchränkt ſich dieſes Laſter zunächſt nur
auf ein Huhn, ſo iſt ein Einſperren des
Attentäters in einen dunklen Raum, und
zwar auf mehrere, bis 8 vder 9 Tage, von
dem gewünſchten Erfolg. Schlägt dieſe Kur
nicht an, vder befürchtet man eine Anſteckung
der übrigen Hühner, die meiſt bei
größeren Beſtänden leicht gegeben iſt, ſo
iſt der Suppentopf das einzige Radikal mittel

Sind ſchon mehrere Hühner von dieſer
Unartangeſteckt, und wünſcht man dieſelben e
ſeinem Geflügelhofe unter Umſtänden zu er
halten, ſo muß man mit allen Mitteln dieſem
Uebel zu ſteuern ſuchen. So ſind in erſter
Linie Porzellaneier als Neſteier
wenden und die gelegten Eier möglichſt oſt
im Tage aus dem Neſte zu entfernen. Ver
ſucht dann ein Huhn an dem
ſeinen Schnabel, ſo wird es bald von der

ſeines Beginnens überzeugt
ſein. Auch kann man einige Eier ausblaſen
und ſie mit geſtoßenem Pfeffer oder einem
ſtarken Abſud von Teufelsdreck gefüllt, den
Hühnern zum Freſſen in den Weg legen.
Dieſelben werden über den beißenden oder
bitteren Jnhalt dieſer Eier wenig erfreut
ſein und dadurch in den meiſten Fällen
gleichfalls von dem Uebel des Eierfreſſens
kuriert werden-

Hafer und Mats be der Fütterung
cler Pfercle.

Obwohl der Hafer als Pferdefutter nie
vollſtändig durch ein anderes Futtermittel er
ſetzt werden kann, ſo iſt es doch manchmal
möglich und zweckmäßig, wenn der Mais
wieder im Preiſe ſteht ſür einen Teil Hafer
einen Teil Mais zu geben Je ſchwere
und angeſtrengter die Pferde arbeiten miſſen
deſto weniger darf aber an einen ſolchen

Die Fütterung vonExſatz gedacht werden.
Mais iſt auch mehr im Winter zu empfehlen,
da die Pferde in der warmen Jahreszeit
bei Zugabe von Mais leicht in Schweiß ge
raten. Manchmal wird bis zur Hälfte der
zu verabreichenden Hafermenge Mais
füttert, was aber je nach den von
Pferden verlangten Arbeitskleiſtüngen als
zu weitgehend anzuſehen iſt. Wenn es ſich
um Vertretung eines Teiles Hafers durch
Mais handelt, ſo ſollte man in der Regel
nicht mehr als ein Drittel der Hafermenge
durch Mais erſetzen. Bei der Maisfütterung

dent

iſt ſodann zu beachten, daß der Mais nur in
zerkleinerten Zuſtand als Schrot gefüttert
werden ſoll, da er ſonſt nicht vollſtändig aus
genutzt wird, während man bekanntlich den
Hafer am beſten ſtets unzerkkleinert gibt,
wenn es ſich nicht gerade um alte Pferde
handelt, die vielleicht kein vollſtändiges
Gebiß wehr haben.

Das an Pferde zur Verabreichung
kommende Maisſchrot darf nicht allzu lange
im vorgus hergeſtellt werden
Lagern leicht ſchädllche Eigenſchaften
ſehwen und zu Koliken führen kann
eberhaupt ſoll ſür die Fülterung an Pfer

zu ver
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Hühnene Sihnen Maisel h nur beſter zur Verwendungün an kommen. Da auch die Spelgen des Hafers
anden bei der Verdauung eine Rolle ſpielen, ſo

in Huhn muß bei Maisfütterung an den Exſatz der
nd bald Spelzen gedacht werden. Hierbei können
e Unqtt Weizenſchalen, die in entſprechender Weiſe

mit dem Futter vermengt werden unter
ichſt un Zugabe von etwas Kleie eintreten.
ren des

n und Mannigfaltiges.ge, von e e eieſe Kur Wechſel wirtſchaft im Obſtbau. Wie jeder
iſteckun Boden der Verarmung und Unfruchtbarkeit
iſt n verfällt, wenn immer dieſelbe Pflanze auf
e ihm gebaut wird, ſo müſſen auch neue Obſt
m baumpflanzungen geſchaffen werden, wenn
Almitttk. die alten aufhören, einen Ertrag zu liefern.
u dieſer Die alten Obſtgärten läßt Jnau als ſolche eſar-
Meſelben gehen und nmuitze ſie für Gemüſe-, Gras der
n zuete Getreideban möglichſt vorteilhaft aus, treibe
e alſo Wechſelwirtſchaft. Für die neuen Dhſtn dieſemne baunmpflanzungen wähle man paſſende Län
erſten

zu ver ſchützte und warme Abhänge, wie z. B. ab
lichſt v hängige Weinberge und Hopfanlaggen mit
i. Vere paſſenden Bodenverhältuiſſen aus. Sofern
rzellanei das Gelände mit dem Pfluge bearbeitet wer
von der den kann, pflanze man die Obſtbäume in

möglichſt weiten Reihengbſtänden von 15 bis
20 Meter, um dauernd den Boden mit dem
Pfluge bearbeiten und möglichſt lange auch

berzeligt

usblaſen

ne land wirtſchaftlich ausnutzen zu können. Wo
üllt, den es ſich um Erwerbsobſtbau handelt, pflanze
g. lege man tunlichſt wenig, unter Umſtänden hur
en oder eine Obſtſorte an, die ſelbſtverſtändlich den
érfreut in Betracht kommenden Verhältniſſen gut
Fälle angepaßt ſein muß, z. B. Schöner von BosFällen a geinette Kangda Reinetteſten tvp, Baumanns Reinette, KanadaReine eroter Eierapfel; in tiefgründigem und feuch

tem Boden Goldparmäne, in weniger gutem
S Boden und nicht zu warmer Lage Bviken

kerung äpfel Landsberger Reinette. Jm Jahre vor
der Pflanzung der Bäume baue man Grün

S düngungspflanzen ein, um den Boden zu
ler nie verbeſſern und an Stiekſtoff anzureichern.
ttel er Die Streifen, auf welche die Bäume zu ſtehen

t kommen ſollen, pflügt man im Spätherbſt inch einer Breite von 5 Metern möglichſt tief um.
Mais Vorher ſtreut man aber eine Vorratsdün-

gung, beſtehend aus 200 Gramm Thomäsmehl,
400 Gramm Kainit, in kalkarmen Boden bis

ne 200 Gramm Kalkmehl per Qugdratmeter aus.un Nach der Baumpflaugung nuße man den
hen Boden möglichſt durch den Anban von Hach

und Gründüngung aus. Die Exträgniſſe
der Unterkultur kommen meiſt für die Ver
zinſung des Anlage- und Betriebskapitals
auf. Nach dieſen Grundſätzen wird der
Ovbſtbau in Deutſch-Böhmen, wo wir zwiſchen
Dresden, Tetſchen und Auſſig den bedeittend
ſten und einträglichſten Feldobſtbau finden,ben betrieben. Auf ſolchen Ländereien entwickeln

als ſich die Bäume ſlott, tragen reichlich, beein
s ſich irächtigen die Unkultur nur unwefentlich und
durch machen verhältnismäßig wenig Arbeit.
Pegel Aeltere Aepfelbäume mit 13 bis 15 Meter
es Kronendurchmeſſer und Obſterträgniſſen von
wenge 20 bis 25 Zentuern ſind dort, wie auch in
erung Württemberg, Heſſen, Naſſau uſw., Unter
nur in ſranken und Pfaſ(z, wo man Feldobſtbau be
efüttert iweibt, keine Seltenheit.
ig que Einwirkung des Froſtes anf den Gemüſe
h den vau. Auch im Winter, wenn die Erde einerich wien Maſſe gleicht, hören die Naturkräfte
rt gibt nicht auf, zu wirken. Jm Herbſt häuft ſich
Pferde die Feuchtigkeit, welche die einzelnen Teil
dige chen des Bodens durchdringt, Und bei Froſt
n efriert dieſe Feuchtigkeit. Das zu Eis ge

rierende Waſſer gebraucht aber bekanntlich
reichung einen größeren Raum, es übt alſo auf alles,
u lange wos ſeiner Ausdehnung hinderlich iſt, einen
hen Druck aus. Die kleinen und kleinſten Boden
hen werden Auf dieſe Weiſe Zerlprengtn Der Jroſt ſchließt alſo den Gartenboden auf
an S und macht ſeinen Nährſtofſinhalt zugänglicherene e r die Pflanze Dieſe Wirkitug des Jroſtes

dereien in der Nähe der Ortſchaften oder ge

früchten Kartoffeln, eventnell Feldgemüſe

auf den Gartenboden können wir aber noch
dadurch fördern, daß wir vor Eintritt des
Froſtes oder wenigſtens in der erſten Hälfte
des Winters den Boden wckern. Der Froſt
ſoll die Gartenbeete in rauher Furche vor
finden. Ein Ebnen oder gar ein Bearbeiten
des umgegrabenen Landes mit dem Rechen
darf nicht ſtattfinden.
Zuwiſchenbeete bei der Spargelkultur.

Warum werden überhaupt. Zwiſchenbeete an
gelegt, wird ſich mancher Gartenfreund fra
jgen, und vom Lafenſtandpunkte gus betrach-
tet, ſcheint dieſe Frage ihre volle Berechti-
gung zu haben, dent wer die Natur der
Spargelpflanze nicht genauer kennt, würde
doch vorzöehen, alle Beete zu bepflangen, itm
die Spargelanlage auf einen kleineren Raum
zu beſchränken. Das darf aber nicht ſein.
Die Spargelpflauze verſchtebt alljährlich ihre
Pflanzenſtelle in der Weiſe, daß der alte

friſcher Wurzelbiſ dung ch allmählich ſeit
wärts nach vorne ſchiebt. Dieſer, der uns
alljährlich unſere Eßſpaärgel gibt, wird durch
das mongtelange Stechen der Pfeifen derart
erſchöpft, daß er genötigt wird, ſeine Wur
zeln immer weiter auszuſtrecken, um ſich
Nahrung zu holen. Die Reihen verändern
ſich, deshalb rücken ſie allmählich den Zwi
ſchenbeeten nahe und ſchon nach acht bis zehn
Jahren hört die Zwiſchenkultur gänzlich auf,
denn das ganze Spargelland hat ſich voll
ſtändig beſtockt. Zwiſchenbeete und Wege
dienen deshalb vorerſt dazu, genügenden
Dünger aufzunehmen, um den allmählich ſich
ausdehnenden Spargelwurzeln Nahrung u
verſchaffen. Es iſt deshalb nötig, daß ſie all
mählich im Herbſt vder wenn möglich noch
früher mit Stallmiſt gedüngt und gelockert
werden.

Zwiebeln ohne Knollen. Wenn die Zwie-
beln gleich im erſten Jahre ohne Knollen zu
bilden in die Stengel wachſen, ſo liegt die
Schuld zumeiſt in zu tiefem Unterbringen
des Samens vder der Steckzwiebeln vder
Pflanzen Begünſtigt wird dieſe unliebſame
Erſcheinung noch durch allzuſtarke, friſche
Düngung

Bienenpflanzen. Jſt der Wirtſchaftsbe
trieb nicht groß, ſo baue man den immer
honigenden Honigkleer der von März bis
Juli ausgefät werden kann. Die Pflauge
verträgt ſeden Boden iſt widerſtandsſähig
bei Dürre und bei härteſter Kälte Die Wie
fenvränder
mutzbar machen, indem man ſie mit Weiden

Frühjahrstracht gewährt. Die Straßen und
Triften bepflanzt man mit Obſtbäumen, Lin
den und Akazien. Faſt ſämtliche Baum und
Straucharten geben eine gute Frühjahrs
tracht. Jn Gegenden, wo Spättracht fehlt,
ſäe man auf keichtem Boden Buchweizen und
Serradella. Auch Senf, Buchweizen und
Oelrettig im Gemenge ſind eine gute Bienen
weide. Eine der vorzüglichſten Honigpflanzen
iſt der Weißklee.
Die Erbſe gedeiht am beſten auf kalkhal

tigen, mäßig gebundenen Bodenarten. Erbſen
altf nährſtoffreichen Boden zu bauen, iſt nicht
vorteilhaft, weil dadurch die Stengel- und
Blattentwicklung und infolge der größeren
Beſchattung das Lagern begünſtigt wird. Für
den Erbſenbau ungeeignet ſind ſchwere Ton-,
Lehm ſowie movrige Böden. Stallmiſtdün
gung iſt in Anbetracht der Fähigkeit der
Erbſe, ihren Stickſtoffbedarf aus der Luft zu
decken, nicht notwendig. Chlorkalium, auf
eichtem Boden Kainit (etwa 70 bis 120 Kilo
gramm Kali pro Hektar) ſind anzurgten-

Die Paternoſtererbſe, die in tropiſchen
Begenden, beiſpielsweiſe auf Samoa wächſt,
iſt dadurch merkwürdig, daß keine Samen da
von zur Keimung zu bringen ſind. Weder
warm noch kalt, weder augeſchnitten noch un
angeſchnitten läßt die Erbſe ſich dazu be
wegen Die Samen haben keinen Wert. Man
verniehrt durch Steckkiuge

Hühnerraſſen für beſchränkte Räume. J

Wurzelſtock abſtirbt und der neue infolge

kann man ſür die Bienenzucht
bepflanzt und ſomit den Bienen eine gute dann e

kleinere Hoſräume eignen ſich nur ſchwere,
ruhige Hühnerraſſen, wie Wyandottes, Or
pingtons, Langſhans, Brahmas und andere
mehr. Die Jungtiere entwickeln ſich trotz der
mangelnden Bewegung ziemlich ſchnell, nur
die Befiederung ſoll nach gemachten Beob
achtungen durch die viele Ruhe etwas beeiu-
trächtigt werden. Auf beſchränkten Räumen
tritt nämlich ſehr leicht ein Zuſettwerden ein.
Man muß, um dieſes zu vermeden, die Tiere
nur mit magerem Futter verſehem und vor
allen Dingen täglich reichlich Grünfutter
reichen. Körnerfutter gibt man nur abends,
und zwar etwas Gerſte oder Hafer. Für
ſtädtiſche Verhältniſſe, wo die Höfe meiſt von
hohen Gebäuden eingeſchloſſen ſind, eignen
fich nur dunkelfarbige- Schläge wie ſchwarze,
geſperberte, gelbe, rebhuhn-, ſilber- vder golv
ſarbige Hühner. Die hellfarbigen, auch zu
weilen die gelben Hühner haben unter der
Rußkalamität zu keiden und das Gefiedex
wird daun bald unanſehnkich:

Um Ratten aus dem Bereiche einer Fiſch
zuchtanlage zu entfernen, genügt es, wenn
man die Ratten aus ihrem Bau austränkt,
wozu einige Kannen Waſſer hinreichen dürf
ten. Man ſtopft die anderen Ausgänge zit
und läßt das Waſſer dann in die Haupt
öffunng hinein. Bald nach dem Einguß
des Waſſers wird die Ratte an dem einzigen
vffenen Ausgang erſcheinen, wo man ſie mit
einem Knüppel erwartet vder noch beſſer
durch einen ſchneidigen Hund zerbeißen läßt
Ein Schiffmüller an der Donau litt nicht
wenig durch die Ratten, bis er ſich einen
guten Hund hielt, welcher ſogleich die Ratten-
vertilgung in die Hand nahm und auch beim
Austränken der Ratten ſofort die Henker-
arbeit übernahm. Ein einfaches Mittel, um
die Ratten loszuwerden, iſt Schwefelkohlen
ſtoff. Dieſer wird auf einen Teller gegoſſen
und ſodann werden Lappen hineingetaucht.
Die ſp angefeuchteten Lappen ſchiebt man in
die Löcher, welche dann ſorgfältig geſchloſſen
werden müſſen, damit die entſtehenden
Dämpfe nicht entweichen. Man kann auch
einen Lappen im Loche entzünden und zwar
mittelſt eines Lichtes an einem Stvcke, doch
darf man nicht zu nahe an das Loch heran
treten, weil aus demſelben mitunter eine
Flamme ſchlägt. Die Entzündung verurſacht
einen Knall, worauf ſich Dämpfe entwickeln
Die Entzundung eines Lappens teikt ſich auch
den anderen Lapper, welche in weiteren

Löchern gelegt ſind, mit, falls eine BVerbin-
ung unter denſelben beſteht. Es müſſen

alle Löcher zugeſtopft werden.
Schutz und Wachhnnde gelten fol

gende Raſſen: 1. Bernhardiner, 2. Neufund-
länder, 9. tibetaniſche Dogge, 4. Maſtiff,
5. Doggen, 6. Bulldoggen, 7. Spise (Pom-
mer, weißer, ſchwarzer), 8
Schäferhunde (deutſcher lang, ſtock- und glatt
haariger, ſchottiſcher lang und glatthaariger
Collie), 10. Airedaleterrier. Was ſpeziell den
Airedaleterrier betrifft, ſo füllt er gleichfalls
wie alle Terriers den Platz ſehr gut aus.
Bei ihrer Lebhaftigkeit und ihrem feinen
Gehör zeigen ſie jede Gefahr in und um das
Haus an, ſofort wird gekläfft und der große
Hofhund zum Appell aufgerufen. Als gute
Läufer ſtehen die Foxterriers vbenan, als
mütigſter aller Hunde der krummbeinige, ſich
gern unabhängig machende Dachshund;
außerdem haben die Rattler noch ihre ökono-
miſche Wichtigkeit, desgleichen die Spitze für
Fuhrwerk und Stall. Dieſer gewöhnt ſich
gern an den Stall, die Pferde, den Hof und
erſt in zweiter Linie an den Menſchen So
lange ſich im Haus und Hof nichts beſon
deres, fremdartiges zeigt, iſt der Spitz ruhig
auf ſeinem Platze. Jn ſeinem Tun und
Treiben will er ungeſtört ſein und will ſich
nicht korrigieren laſſen, ſonſt wird er alsbald
knurrig biſſig gegen Angehörige, wie Fremde

Die nölung des Wirſingkohls im
Winter verurſacht nicht geringe Schwierig
keiten ingeſgtage verfriert vder verfautt
er leicht. Der Wirſing erfriert, wenn ver
guhaltender und Krenger Kälte derſelbe nicht

Schipperke,



durch eine bedeutende Schneedecke geſchützt iſt
ex verſault, wenn während des Winters die
Witterung ſehr veränderkich iſt, Regen und
Froſt miteinander abwechſeln. Eine einfache
Aufbewahrnugsweiſe iſt ſolgende: Der Wir
fing bleibt bis November auf dentBeete ſtehen. Im Falle im November noch
gelindes Wetter, entfernt man ihn auch dann
noch nicht und wartet, bis die Fröſte ein
treten. Tritt Kälte ein, ſo hebt man die
Stöcke aus dem Lande und ſtellt 2 bis 4 Stück
nebeneinander guf den Kopf, ſo daß deren
Wurzeln ſich zuſammenlehnen. Jn kürzer
Zeit kaun man ſo eine Menge Wirſingſtöckeé
behandeln. Durch die umgekehrte Stellung
auf dem Kopſe kann der Wirſing bei großer
Kälte der Schneedecke entbehren, da die um
gebenden Blätter den Kopf gegen dieſelbe
ſchützen Naſſe Witterung aber ſchadet einem
auf dieſe Weiſe behandelten Kopfe noch we
iger, dem der Regen an denſelben abſreßt
Und nicht eindringt. Auch kann man im
Winter die Stöcke wenn ſie wirklich nit
Schyee bedeckt ſind, leichter an den Wurzeln
herauns nehmen.

Butterhandel.
Wochenbericht von Guſt. Schultze K Sohn,

Berlin C. 21, den 4. März 1908:
Nach den auf allen Märkten ſo ſtark ermäßigten

Preiſen beruhigte ſich die Stimmung und die einge
trekene Flaue ging ſchnell wieder vorüber

Bei beſſeren Abſatz konnten ſich die Zufuhren zu
znveränderten Preiſen räumen

Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten NotierungsKommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 130-132

la 124 120
m IIla 120 123v abfall. 120beſſer.

Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter-

Nach dem plötzlichen ſtarken Preisſturz in der
vorigen Woche machte ſich an allen auswärtigen Plätzen
ſowie auch am hieſigen Markte mit Beginn dieſes

Monats wieder eine feſtere Stimmung beinerkbar. Die
friſchen Zufuhren feinſter Butter konnten zu den er
mäßigten Preiſen ohne Schwierigkeit geräumt werden,
gute billigere Sorten, die ſich zum 130 Pfennigſtich
efgnen, bleiben ſogar knapp

Die heutigen Rotierungen ſind
Hof und Geneſſenfchaftsbutter Ia Qualität Mk.

430 132 Hof und Genvoſſenſchaftsbukter lIla Qual
124 129 Mk.

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 kg 130 182
s do. 125226la do 1290Abfallende n 115 120
e Schmalzder Schmalzvoxräte

r mDendenz: etwas

Berlin.

e ergab amMärz i Shieago einen Beſtand von 87000 Jierees,
alſo trotz der großen Schweinezufuhren nur die über

Die Aufnahme

raſchend eine Zunghme von 9000 Dierces Gegen
den Beſtand von Mitte Februar ergibt ſich ſogar eine
Abughme von 7000 Tierces Der Konſum in Schmalz
iſt z. Zt. recht bedeutend und die Spekulation nimmt
große Poſten aus dem Markt. Jm Einklang mit den
feſten Gekreidemärkten gehen die Schmalzpreiſe ſprung
weis in die Höhe.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 46,00- 46,75, amerikan,

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 48,50 Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 18,50 56, Bevliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 49,50--56.

Speck gute Nachfrage

Futtermittel
Hamburg. Bericht übee den

kuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Die Stimmung iſt etwas flauer geworden nainent

lich für greifbare Ware, und man hat die Foörderun
gen hier und da etwas ermmnäßigt

Erdunßkuchen und Mehl Von den
feinen Sorten kommt immer noch ſehr wenig an den
Markt, und die Preiſe können ſich daher behaupten
Von Der gewöhnlichen Ware wird indes inehr ange
hoten, und die Preiſe dafür haben einen kleinen Rück
gang erfahren.
Wenn wort er eder al Ven

Oel

Preis: 185—163 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Baumwollfaakmehl. Die Berichte von
Amerika lauten anhaltend feſt, aber man iſt trotzdem
geneigt, kleine Preisermäßigungen einzuräumen, weil
ſich die Käufer im allgemeinen ziemlich zurückhaltend

verhalten. tPreis: 139—158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Köokoskuchen. Es wird wenig angebokten,
während der Begehr anhalkend gut iſt.

Preis: 145 168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Leinſagatkuchen. Die Stimmung iſt feſt.
Preis: 150 158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen Das Angebot iſt gering, und

hat daher die Forderungen wieder erhöht.
Preis 123 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Lage des Marktes iſt

üüveränderk.
Preis 110- 118 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

Saatenmarkt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftlicheSämereien von Benno Fiegel, Berlin C.

den 5. März 1908:
In den lehten Tagen machte ſich eine erneute Auf

wärtsbewegung der Rotkleepreiſe. Das Angebot iſt
kaum nennenswert, während die Rachfragen andauernd
und zahlreich bleiben. Es ſteht demnach feſt, daß
immer noch ein großer Bedarf zu decken iſt. Die Läger
haben ſich inzwiſchen weſentlich reduziert, und ſobald
bei Eintreten der wärmeren Witterung die ſäumigen
Käufer zugreifen, müſſen ſie ſicherlich höhere Preiſe
bewilligen.

Bemerkenswerte Veränderungen in
Farben ſind kaum zu verzeichnen.

Früher als in anderen Jahren hat ſich das Ge
ſchäft in Gräſern entwickelt, und die Beſtellungen
laufen ſehr zahlreich darauf ein.

Die Umſätze in Serradella und Lupinen waren
zufriedenſtellend

Ich notiere heute Notklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 83 99, Weißklee 38 00, Wundklee 60
bis 75, Gelbklee 26— 30, Schwedenklee 75— 90, Pro
venzer Luzerne 72—77, franz. Luzerne 69—-74, Sand
lüzerne 72—-78, Bokharaklee 40—-45, Jnearnatklee
21 2, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinelle
frei 16 20, engl. Raygras 19-24, ital. 20 24,
franz 50 56, Timothee 27 35, Schafſchwingel 20—26,
extra gereinigt 28— 34, Knaulgras deutſches 65-80,
Rohrglanzgras (Havel Milit) 125 135 Honiggras
16— 28, enthülſt 26 32,
Fioringras 36 54, Wieſenriſpengras 82 88 Ka
uadiſches Wieſenriſpengras 46 geineines
Riſpengras 87 100, Wieſenfuchsſchwanz 110 120,
Kainmgras 120-140, Geruchgras 20 26, Pferde
zahnſagatmais LSeindotter Zurtker
hirſe neue Serxradellag 14* 17, ſilbergrauer
Buchweizen 14 15, brauner Buchweizen 12,59 13.
gelber Saatſenf Ackerſpörgel Riefen
ſpörgel Sandwicken Johannisroggen

Oelrettig StoppelrübenPferdezahnſaatmais 12,650 13. Alles per 560 Kilo
gramm vahnfrei Berlin. Wicken, Peluſchken, Sagat
erbſe Lupinen, gelbe, blane zu Tagespreiſen.

Original SämereienBericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Wenn quch die ungünſtige Witterung nicht ohne
Einfluß auf das Sämerei Geſchäft blieb, ſo waren
die Umſätze in der Lerichtswoche doch ſehr zufrieden
ſtellend. Preiſe haben ſich durchweg guf letztwöchent-
licher Höhe gehalleſt, und ſind Prelsſteigerungen nicht
zu melden, trohdem in Rotklee, Schwedenklee, Wund
klee und Gelbklee ein verhältnismäßig kleines An
gebot einer großen Nachfrage gegenüber ſtand, was
immerhin jeht zu Aufang der Stgatsſgiſon zu Be
denken Veranlaſſung geben ſollte Wir halten daher
den jetzigen Zeilpunkt zur Eindeckung des Bedarfs für
ſehr günſtig.

Unſere inha reich n älluſtejerkn Hauptkalakoge ſind
erſchienen und ſtehen pramptannd koſtenfrei zu Dienſt n
ebenſo bemuſterte Offerten allen u irtſchaftlichen
Sagten unler Angabe der Reinheits und Keimtrafts
prozente. Wir biſten echt dringend ehe die Kerren
Landwirte ihre Bedarf eindecken, ſolche vother von
uns zu verlangen

den anderen

John Schwerins V

Wieſenſchwingel 45—60,

und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten

NRoöotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 79—99,
Bulkenklee, ſeidefrei 106 110, Weißklee, ſeidefrei
bis 62, Schwedenklee, feidefrei 70—90, Wundklee,
ſeideſrei; 61 78, Gelbklee, ſeidefrei, 26—29, Hrig
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 23 77, Hrig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrek,

Ungar. Luzerne, ſeidefret Sand,
lugerne, ſeidefrei 76—79, Scholenklee, zottiger,
Schotenklee, gehörnter, Bokharaklee, echt, 36
bis 42, Eſparſette 17—19, Jncarnatklee 23 25,
Serradella 14 17, Phacelia tanacetifolia 82,
engliſches Raigras 21—24, italieniſches Naigras
21 24, franzöſ. Raigras 52—59, Timothee 28—84
Knaulgras 60—80, Kammgras 119—-140, Fioringras
34—54, Honiggras 15-28, Wieſenſchwingel 45--69.
Wieſenriſpengras 86—88, gem. Riſpengras 96--102,
Wieſenfuchsſchwang 110-120, Schafſchwingel 23-28,
Rohrglanzgras echte Havelmilitz 120128,
San wicken 20—24, Wicken gewöhnl. 9,550-10,

Wintererbſen ungar gelbe, 1250
Pferdebohnen 10 10,50, Kiefernſamen. 400
Buchweizen, ſilbergr, 14 16, brauner 12-18, Pe
luſchken 10,50 II, Lupinen, gelbe 7—7, 0, blaue
7—7,50. Runkelrüben: Oberndorfer 29, Eckendorfer
22, Mammut 28, Zuckerwalzen 28, Lanker 25, Tankard
28, Original RieſenWalzen 64. Alles per 50 Kg-

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 6. März 1908.
Kalbi. Das Geſchäft nimmt- hinſichtlich des Auf

trageinganges ſowohl als auch der Verladungen ſeinen
ungeſtörten Verlauf. Auch der März läßt ſich gut an.

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
inkl. 2 Etr. Sack.

Torfkainit, zu Me. 0,80 per Centner ohne Sack.
e intl, 2 re s.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. O per Centner ohne Sack,

Horn intl, 2Cir. SattAuf die Grundpreiſe wird eine Rotſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7. O auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zir.
217 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Zir. höher.

Kalidüng eßalze, gemahlen:
Min. 20pCt. rein KaliMk.8,10 p. 100 kg erkl. Sack

4,75 55 Pf. o. Berechnung
6440 etwaigen Mehrgehaltes.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche tationen, die nit
den Abladeftationen in direkter Frachtverrechnung tehen,
ſeſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird. woraus ſich m a in k o preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Stiſ«cſtoffgehalt ca. 1996 Stickſtoff zu
56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkänfern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zenknern
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatinehl für das 2. Halb
jahr 1908:

GeſaintPhosphorſänre

zu 23 Pf.cilrattkös!. Phosphorſ. bezw.
zu 2 Pf. Diedenhofen

per Kg. Phosphorſäinre und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchnng
Chileſalpeter. Februar März Mk. 19,95,

März 1908 Mk. 10,971 pro Centner. Tara I Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt
Superphosphat, 719 pt. 41 Pf. per

pCt. lösl, Phosphorſäure und l09 brutto inkl. Sack.
Am m onuitatesurerphioösphat pCt.

Mk 850 per Brutto Zentner intl Sack.
Chileſalpeter M. 10 p. Brutto Centner
Bei Aadungsbertigen billiger.

r e c 7

Frachtbaſis
Rote Erde

W e Aliengeſellſchaft Berlin O Holzmarkiſte
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